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Der Weltkrieg. 


ückblick a e letzt e. 78 . 2 2 ſammenbrechen wird. Bei Wlozlawek iſt bereits 
* d d uf di letzte Urjegswoch 5 nverän PE 90 tie 5 N E Im E en ein ruſſiſches Armeekorps gezwungen worden, 
t 255 e 5 . die d ute Siet 155 eden Rückzug anzutreten. In den neuen 
en, atmen unausgeſetzt die vollſte Siegeszuver⸗ N N: { 17 

ſicht, und die oberſte Heeresleitung kann von Kämpfen bei Eydtbuhnen ſetzen unſere Truppen 


2 .- 8 1 
i wei 2r ſiegrei a den ruſſiſchen Heeresmaſſen ein Ziel und wir 
deten We u ee een 2 eiler ol e dürfen hoffen, daß ihnen auch dort wieder eine 
ö völlige Niederlage bereitet werden wird. 


deutſchen Waffen uns Kunde geben. Es iſt 
Der Krieg der Türkei mit Rußland. England 


eine harte Arbeit, die wir zu bewältigen haben, N f 
' % 0 2 und Frankreich hat größere Entſcheidungen noch 
un r 1 er de III EN nicht bringen können. Von großer Bedeutung 
© iſt jedoch die Erklärung des heiligen Krieges 


eine härtere, als in den erſten Kriegswochen 
gegen die Feinde der Türkei. Der geſamte 


vermutet worden iſt. Aber wann iſt je ein 
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz hat das ungünſtige Wetter der letzten Islam wird dadurch zur Verteidigung des Kali⸗ 


hoher Preis ohne hohen Einſatz errungen wor: 
den? Zu Lande und zu Waſſer, auf dem Boden 

Tage die Operationen auf beide i f fats aufgerufen. — Die Neutralität Italiens 
: N | ee e 5 e unſerſeits ſowohl hat ebenſowenig erſchüttert werden können, 


von Europa wie in fernen Weltteilen wird von 
den Anſeren geſtritten, wie es des deutſchen 
enen eee | in Flandern wie in den Argonnen einige Erfolge zu verzeichnen, während die 
Der heiße Kampf im Weiten, mit welchem 5 2 ie di Jedenf 
1 ee 9 Anariffen zu Meldung eines franzöſiſchen Erfolgs bei Marſal in Deulſch Lothringen, ſüdlich e e en e N 
ſchirmen ſucht, hat in den letzten Tagen jüngere Metz von unſerer Heeresleitnug als Erfindung bezeichnet wird. Im Oſten wurden srwarten, nachdem ſchon fo lange Wochen ver⸗ 
5 ‚sur e Tree die Ruſſen nicht nur bei Stallupönen ſowie bei Soldau zurückgedrängt und in ſtrichen find, ohne daß die neutralen Staaten 
tiefen haben, bah fie den in wochenlangen einem Gefecht bei Lipno und Plock mit Verluft von 5000 Gefangenen geſchlagen; ee e 
Kämpfen bewährten Kameraden an Heldenmut ein mehrere Armeekorps ſtarkes ruſſiſches Heer, deſſen Vormarſch bei Wlozlawek Staate von Nordamerſta und in den nordi 
nicht nachstehen. Der Feind beainnt auf der aufgehalten war, erlitt auch eine ſchwere Niederlage, mit Verluſt von faſt einem ſchen Ländern Europas iſt die Sympathie fü! 
ganzen meilenlangen Front in feinen Kräften Armeekorps an Gefangenen. Der Erfolg ift zwar für den Feldzug noch keineswegs ent⸗ die deutsche Sache gewachſen, Englands Krämer: 
ſcheidend, ſtärkt aber die Hoffnung, daß die Ruſſen auch bei ihren künftigen An⸗ geiſt aber verdientermaßen gewürdigt worden 
griffen in offener Feldſchlacht nicht den Erfolg haben werden, zu Belagerungen der 8 * a 
Grenzfeſtungen ſchreiten und dieſe durchbrechen zu können. Die Meldungen der Die Kämpfe im Weſten. 
oberſten Heeersleitung lauten nach dem „W. T. B.“ i Die Breſche von Dixmuiden. 
Ein holländiſcher Kriegsberichterſtatter auf bel« 


l f Berlin den 15. November. a - 5 ) 15 17015 i Die de 

Großes Hauptquartier den 15. November, vorm.: Die then hin ich die Besen van Denner bier 
Kämpfe auf dem rechten Flügel im Weſten zeitigten auch geftern, dort nad ni" sinus: maden, nen Baden, I 1 
durch ungünſtiges Wetter beeinflußt, nur geringe Fortſchritte. Vei den ont, Ein eine nenne e ed 


dem mühſamen Vorarbeiten wurden einige Hundert Franzoſen und Feulſche Hammer nicht gelegt, wenn die Verbünde⸗ 
ten auch an einem Punkte gezwungen wurden, zu⸗ 


Engländer gefangen und zwei Maſchinengewehre erbeutet. Im rüczuweichen. Die Geſamtheit der Linie blieb um 
Argonnenwalde gelang es, einen ſtarken franzöſiſchen Stützpunkt zu wean feel dun Tmben Punkte en enen 
ſprengen und mit Sturm zu nehmen. Die Meldung der Franzoſen, ſie ee Sat I ber de d ten d 
hätten eine deutſche Abteilung bei Colincourt ſüdlich von Marſal Nieupont von ihren Truppen nicht fortgeſetz 


wird, damit die Linie nicht unnötig verlängert und 


in Unordnung gebracht, iſt falſch. Die Franzoſen hatten vielmehr demzolge geſchwächt wird. In großer Eile wur⸗ 
. . 2 2 2 7 N d it d i 
hier erhebliche Verluſte, während wir keinen Mann verloren. dartlele Peſeguug Diemuivens nicht Ausnuker 


können. Um einen offenfiven Vorſtoß zu verhindern 


Im Oſten dauern an der Grenze Oſtpreußens und in Ruſſiſch⸗ dar es nig daß die ie er bie ni Sinfen und 


2 = 5 2 i die 
olen die Kämpfe fort; eine iſt i a ee de u d 2 
p Kämpfe fort; eine Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt.  |sciienaden munen, um debe 


5 i f 0 den Engländ d 3 
Oberſte Heeresleitung. le die To Immer gefttikh batte, ober 


Berlin den 16. ber. König die Kämpfenden durch jein perſönliches 
AL UND: Vorgehen beſeelt hatte, zur Hilfe geeilt. Die Bun⸗ 


Gro 5 es H a u p t quar tier ; den 16. November, vor⸗ el drangen Mittwoch wiederum kräftig 


mittags: Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz war e feen Kean nad d fiene 
geſtern die Tätigkeit beider Parteien infolge des herrſchenden Frese verist werden, die Deuthten ber das 
Sturmes und Schneetreibens nur gering. In Flandern itunes we Bisher I ie 
unſere Angriffe langſam vorwärts. Im Argonnenwald errangen de mist e Pimuden eine enen Nag 
wir jedoch einige größere Erfolge. = eee ee e e 

Die Kämpfe im Oſten dauern fort. Geſtern warfen | een Einnte aeg au ee een 
unſere in Ostpreußen kämpfenden Truppen den Feind in der aß aus nahmen eine dies an berbinderg nden 
Gegend ſüdlich von Stallupönen. Die in Weſtpreußen operierenden |aetroffen, und wenn die Vorzeichen nich trügen, 


wird die Gegenaktion der Bun esgenoſſen gelingen, 


Truppen wehrten bei Soldau den Anmarſch ruſſiſcher Kräfte erfolg⸗ merben finder und anderer ler den ment e. 
reich ab und warfen am rechten Weichſelufer vormarſchierende ſtarke dorfen werden. Aber wie wohtsegrinpet die Er 
ruſſiſche Kräfte in einem ſiegreichen Gefecht bei Lipn oſſnand nel ber Berdündeten aud fein hüten, . 
und Plock zurück. In dieſem Kampfe wurden bis geſtern 5000 fte dec Sagal de 5e e 8 
Gefangene gemacht und 10 Maſchinengewehre gewonnen. In dem zien „eritwerte hel enn bunte deen 

jeit einigen Tagen in Fortſetzung des Erfolges bei Wlozlawek det ee wenigen Stunden, Des Sue od 

1 ; : , N 5 ; Nebel herrſcht, i 

da Preben satten dend Warte meer ſtattgehabten Kampfe fiel die Entſcheidung. Mehrere uns ate Hen n e und be Kan! eine 
noch auf der Seele brennen, denn auch fie be. entgegentretende ruſſiſche Armeekorps wurden bis über Kutno gehn, man den Feind nicht mervenzerreipenher, 


se 2 i 5 b 5 t erk kann, i 
9 einen Verrat an der gemeinſamen Sache zurückgeworfen. Sie verloren nach den bisherigen Feſtſtellungen lötzlich aus dem Dunkel auftauchen und ſich 5 
er weißen Raſſe. Ä 


p 
dem Nebel wie ein gewaltiger Dämon lösen ſieht. 
Neue Menſchenmaſſen hat Rußland aus 


ſeinem Innern herangezogen und den verbün⸗ 23 000 Mann Gefangene, Hpern, Béthune und Arras. 


deten Sſterreſch-Angarn und D utſcken ent⸗ Aus Nordfrankreich wird der „Daily Mail“ ges 


zu ermatten und verſucht deshalb umſo eifriger, 
all' das buntfarbige Menſchenmaterial. welches 
engliſche Transportdampfer aus Afrika und 
Aſien herbeiholen, unſeren Geſchoſſen preiszu⸗ 
geben. Es iſt keine Freude für unſere Truppen, 
ſich mit dieſem Gegner herumſchlagen zu 
müſſen, deſſen Kriegspraxis Hinterliſt, ſog ir 
Meuchelmord iſt. Der Feldzug iſt daher zum 
Vernichtungskampf geworden, wie ihn nur der 
grimmigſte Haß der um ihre Exiſtenz kämpfen⸗ 
den feindlichen Staaten hervorrufen konnte. 
Das iſt aus der Kultur des 20. Jahrhunderts 
geworden! Sie wird bei den Geanern von 
Aſiaten und Afrikanern verteidiat. 

Der engliſche König wie der franzöſiſche 
Präſident Poincars haben in offiziellen Kund⸗ 
gebungen davon geſprochen, daß der Krieg für 
ſie ein ſiegreiches Ende nehmen müſſe. Beweiſe 
dafür haben ſie nicht bringen können. im Ge⸗ 
genteil wird in den feindlichen Zeitungen 
die Tatſache verzeichnet, daß die Krieaslaſten an 
Gut und Blut unſagbar drückend zu werden 
anfingen. Die gewaltigen Strapazen haben 
das Kriegsfeuer der engliſchen Freiwilligen 
ſtark herabgemindert, die Bedrohung Groß⸗ 
britanniens zur See hält andauernd ſchwere 
Sorge aufrecht. Jetzt ſieht man auch in London 
erſt ein, wie hoch die finanziellen Laſten ſind, 
und an den deutſchen Vergeltungsmaßregeln 
lernt der Britendünkel erkennen. daß eine jede 
Schuld auf Erden ſich rächen muß 

Der zeitweiſe Verluſt unſerer oſtaſiatiſchen 
Hauptſtadt Tſingtau, deren Beſatzung nach 
wochenlanger Verteidigung der dreiß'gfachen 
engliſch⸗japaniſchen übermacht gewichen iſt, hat 
bei uns herzliche Teilnahme ausgelöſt und 
nicht minder die Zerſtörung des erfolgreichen 
Kreuzers „Emden“, den ſein Kapitän von 
Müller in den indiſchen Gewäſſern auf einen 
Inſelſtrand auflaufen ließ, um ſein Schiff 
nicht in die Hände der zahlreichen Graner fallen 
zu laſſen. Die Freude, die in London über den 
Untergang dieſes wackeren Kämpen empfunden 
worden iſt, wird nicht lange anhalten, unſere 
Marine wird durch neue Schläge nach Art der 
an der Küſte von Chile ausgeteilten dafür 


wird. Der Kaiſer von Japan hat Glüag⸗ 
wünſche von ſeinen Verbündeten zum Raude 
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gegengeworfen Die veränderten Aufſtellungen mind eſtens 70 Maſchinengewehre u. Geſchütz „ bet nad ente e des deutſchen Angriffes 
welche unſere Armeen infolged ſſen genommen deren Zahl noch nicht feſtſteht. N 


Die Kämpfe ſeien ſehr 

| eiß und durch Nebel erſchwert. Das Salenett 5 
12 ; ei ſolchem Wetter dem Gewehr überlegen, und 

* Oberſte Heeresleitung. neuerdings war der Nebel ſo dick, daß Waffen und 


Kleider triefnaß waren. Die Patrouillen freuten 


haben, gewähren volle Sicherheit, daß. wie alle 
früheren Angriffe, ſo auch dieſer Anprall zu⸗ 


lich, daß fie nunmehr die Flieger als Aufklärer ab⸗ 
löſen dürften. Die Deutſchen machten wiederum 
längs des Kanals in Richtung von La Beſſée einen 
Vorſtoß. Mit ihren Bewegungen war ein neues 
Bombardement der drei Städte Ypern, Béthune 
und Arras verbunden. Die franzöliihen Feldge⸗ 
ſchütze von 7,5 Zentimeter verrichteten gute Arbeit. 
Nach einem Gebrauch von Monaten ſeien ſie noch 
ſo intakt, daß ein Schuß ſie kein Haar breit ab⸗ 
weichen macht und man ein Glas Wein auf ein 
Rad hinſtellen könne, ohne einen Tropfen zu ver⸗ 
gießen. Ein Teil der Artillerie ſei in der Nähe 
Yperns rettungslos im Schlamm weggeſunken, und 
jeden gl. der Angreifer ſich bei ſeiner Taktik 
nach der Verfaſſung des Geländes und dem Wetter 
richten. Man ſolle nicht meinen, daß die Anſtren⸗ 
gungen der Deutſchen nachgelaſſen haben, noch im⸗ 
mer ziehen ſie an gewiſſen wichtigen Punkten große 
Streitkräfte zuſammen. Kritiſche RG wobei 
Menſchenleben und Material verloren gehen, jeien 
an der Tagesordnung. „Die Deutſchen gewinnen 
nicht, aber ſind noch nicht geſchlagen.“ Die Eng⸗ 
länder ſehnen ſich nach neuen Verſtärkungen und 
jehen nach Meldungen darüber mit größerer Sehn⸗ 
ſucht aus als nach Nachrichten von ihrer Familie. 

Aus allen dieſen ſchwülſtigen Berichten der auf 
Seiten der Verbündeten ſich aufhaltenden Kriegs⸗ 
korreſpondenten geht übereinſtimmend das Bes 
ſtreben hervor, die tatſächlich von unſeren Truppen 
erreichten Fortſchritte als möglichſt harmlos oder 
vorübergehend hinzuſtellen. Dieſe Verkleinerungs⸗ 
verſuche ſcheitern aber immer wieder an der kurzen 
und nußligen Sprache unſerer Generalſtabs⸗ 
berichte. 


Franzöſiſche Berichte über die Kampflage. 


über Genf wird vom Sonnabend gemeldet: Das 
Ergebnis des heftigen 6 dee das die Deut⸗ 
eren gegen alle ringsum Lille gelegenen bedeuten⸗ 
eren Ortſchaften, namentlich La Baſſen, Bethune, 
bis zum ſpäten Abend richteten, ließ ſich nach den 
das dürftige amtliche Bulletin ergänzenden fran⸗ 
zöſiſchen onder ft heute früh noch nicht über⸗ 
ſehen. Beſonders en griff die ſüdlich Pperns 
aufgeſtellte deutſche Ar illerie ein, unter deren 
Schutze preußiſche Gardeabteilungen ſich im Kampf 
egen die dort hart bedrängten Engländer hervor⸗ 
aten. An den Abhängen der Vogeſen liegt Schnee. 
Im Zentrum ſind die gegneriſchen Stellungen ſeit 
den letzten Nebeltagen wieder nähergerückt; die 
Kampfluſt wurde hierdurch noch geſteigert. Die 
erſten italieniſchen Freiwi igen verließen geſtern 


Paris. 


Der Sturm der Garde auf Ypern. 


Ein amtlicher engliſcher Bericht meldete: Die 
preußiſche Garde hat am 11. November vor Ppern 
einen wütenden Angriff auf einen Teil unſerer 
Linien gemacht. Die Deutſchen wollten es fl zu⸗ 
Jae machen, daß unſere Linien ſchon durch frühere 
Infanterieangriffe er t worden waren, und 
machten einen äußerſten Verſuch, durchzubrechen. 
Die engliſchen Truppen wurden während dreier 
Stunden dem ſchrecklichſten Bombardement ausge⸗ 
ſetzt, das ſie bisher durchzumachen hatten. Gleich 
darauf gingen die erſte und vierte Brigade der 
greußiſchen Garde in voller Stärke zum Angriff 
über. Dieſe Elitetruppen waren hierher entſandt, 
um an einem Punkt durchzubrechen, an dem ſämt⸗ 
liche frühere Verſuche der deutſchen Infanterie ge⸗ 
ae waren. Der Angriff erfolgte mit größtem 
Mut . Hartnäckigkeit. Der Verſuch, in 
pern einzubrechen, wurde dank dem Mut der 
ritiſchen Truppen vereitelt. Sie boten dem Feinde 
glänzend MWiderjtand, Die numeriſche übermacht 
der Deutſchen ermöglichte es ihnen aber, an drei 
Punkten die engliſche Linie zu durchbrechen. Sie 
wurden jedoch energiſch zurückgeworfen und ver⸗ 
indert, weiteres Gelünde zu gewinnen. Die Ver⸗ 
lie der Deutſchen waren ſchwer. Auch die Ver⸗ 
luſte der Engländer waren beträchtlich. 


Eine Pariſer Privatdepeſche meldet über Genf, 
daß ſich die Yperner franzöſiſch⸗engliſche Garniſon 
von Gardetruppen und anderen deutſchen Abteilun⸗ 
gen in der Nacht überrumpeln ließ. Amtlich iſt das 
noch nicht beſtätigt. Einer ſpäteren Privatdepeſche 
zufolge wäre die deutſche Beſitznahme Pperns 
nur vorübergehend geweſen. ie Abſicht dieſer 
beiden Nachrichten 1155 zu ſein, zu erklären, wie 
die Deutſchen in weit größerer Zahl als die Fran⸗ 
jelen bisher zugeſtanden haben, den Merkanal über: 
ſchritten haben. 


Aus dem engliſchen amtlichen Bericht über den 
Sturm der Garde auf pern verdient ein Satz 
unjere ganz beſondere Aufmerkſamkeit. Es iſt der 
Satz, in dem zugegeben wird, daß die Deutſchen an 
drei Stellen die engliſchen Linien durchbrachen, 
Soweit ſtimmt der engliſche Bericht durchaus mit 
demjenigen unſeres 11 97 Hauptquartiers über⸗ 
ein, der ebenfalls von deutſchen Fortſchritten im 
Kampfe bei Ypern berichtete. Wenn der engliſche 
Bericht dann aber dieſe bemerkenswerte Kampf⸗ 
periode mit den merkwürdigen Worten abſchließt: 
„Sie wurden jedoch erg zurückgeworfen und 
verhindert, weiteres Gelände zu gewinnen“, ſo 
widerſpricht dies nicht nur der Meldung des Großen 
Hauptquartiers, ſondern dem Wortlaut der engli⸗ 
Feen Meldung ſelbſt. Wenn nämlich unſere tapfere 
erde nach engliſcher Lesart verhindert wurde, 
„weiteres Gelände zu gewinnen“, fo hat fie 
eben Gelände gewonnen und wurde daher auch nicht 
zurückgeworfen. Der Verfaſſer des engliſchen Be⸗ 
kichtes hat durch ſeinen ungeſchickten Verſuch, den 
Bericht zu färben, denjenigen unſeres Großen 
Hauptquartiers durchaus beſtätigt. 


Neue Kämpfe an der belgiſchen Küſte. 


Der Amſterdamer „Telegraaf“ meldet aus 
Sluts vom 16. November: Nach längerer Stille 
begannen die Kanonen an der Küſte wieder zu 
donnern. In der Gegend von La VBaſſse und Nieu⸗ 
port wurde wieder gekämpft. Deutſche Matroſen 
ſprengten treibende Minen in die Luft. Die Küſte 
von Oſtende bis Knuke iſt jetzt ganz in Verteidi⸗ 
gungszuſtand geſetzt. 5 


Engliſche Flottenſchäden durch deutſche Geſchütze. 


Die deutſchen Geſchütze an der belgiſchen Küſte 
aben nach Pariſer Ei ungen auf vn engliſchen 


chiffen größeren Schaden angerichtet, als die Be⸗ 
Man 


richte der engliſchen Admiralität zugaben. 
glaubt, daß die Kreuzer „Falcon“, „Brillant“ und 
„Rinaldo“ unbrauchbar geworden ſind. 


Engliſch⸗franzöſiſcher Rückzug vorbereitet, 


Die franzöſiſchen Blätter bereiten das Publikum 
auf den baldigen in o der Verbündeten aus 
Armentieres vor. Ein Sonderbericht ſagt: Überall, 
wo es, wie bei Armentieres und Mpern, die Eng⸗ 
länder zu vernichten gilt, zeigen die Deutſchen eine 
wahre Erbitterung. 


Die belgiſchen und engliſchen Verluſte. 


In den letzten Kämpfen ſollen die Belgier 10 000 
pape die Engländer erheblich mehr verloren 
haben. 


Das deutſche Ziel nach Pariſer Auffaſſung. 


Im „Giornale d'Italia“ heißt es, in Paris ſei 
man der Meinung, die Deutſchen wollten jetzt in 
erſter Linie Calais in ihre Gewalt bringen. 
London ſei ihr Hauptziel geworden. — Die Pa⸗ 
riſer dürften ſich ſchwer irren, wenn ſie meinen, die 
Deutſchen würden die franzöſiſche Hauptſtadt links 
liegen laſſen. 


Stulteniſches Urteil über die Kriegslage im Weſten. 


Zu den deutſchen Erfolgen in Flandern bemerkt 
das Mailänder Blatt „Il Secolo; Die Ber: 
bündeten befinden ſich in einer viel ernſteren Lage 
als bisher. ' 


Engliſch⸗belgiſche Differenzen. 


Den „Hamburger Nachrichten“ wird aus Brüſſel 
gemeldet: Aus beſter Quelle kann beſtätigt werden, 
daß zwiſchen Belgien und England ſehr ernſte Diffe⸗ 
renzen beſtehen. Wie es heißt, hat jeder perſön⸗ 
liche Verkehr zwiſchen König Albert und der briti⸗ 
ſchen Heeresleitung aufgehört. Der König wünſcht 
eine direkte Verſtändigung mit Deutſchland, was 
England unter allen Umſtänden zu hintertreiben 


ſucht. 


RE 


Verdun vor der Einkreiſung. 


Der militäriſche Mitarbeiter des „Berner Bund“ 
verbreitet ſich über die weſtliche Kriegslage und 
erklärt, falls es den Deutſchen gelinge, den Argon⸗ 
nenknoten vollſtändig werden gerät Verdun in 
Gefahr, eingekreiſt zu werden. Die Maas⸗Stellung 
üdlich Verdun würde flankiert und dadurch der 
Durchbruch bei St. Mihiel ermöglicht werden. Eine 
vollſtändige Durchbrechung der franzöſiſchen Front 
wäre dann nur noch eine Frage der Zeit. 


Japaniſche Artilleriſten nach Frankreich. 


Meldungen aus Marſeille beſagen, daß ein 
Transport von 17 Schiffen mit japaniſchen Artille⸗ 
um unterwegs ſei und dort binnen kurzem landen 
müſſe. 


Einberufung der 17jährigen. 


0 in Italien haben die franzöſiſchen Konſu⸗ 
late inberufungsbefehle an die franzöſiſchen 
Staatsangehörigen des Jahrganges 1897 (Geburts⸗ 
jahrgang) ausgegeben. 
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Lord Noberts f. 


Amtlich wird mitgeteilt, daß Lord Roberts in 
Frankreich an einer 1 geſtorben iſt. 

Frederik Sleigh Roberts, Lord of Kandahar, ge⸗ 
boren 1832, war von 1885—92 Oberbefehlshaber in 
Indien, 1886 Birma unterwerfend, übernahm 1899 
den Oberbefehl im Kriege gegen die Buren, den er 
jedoch an Kitchener abgab, und wurde, nach Eng⸗ 
land zurückgekehrt, zum Oberbefehlshaber der eng⸗ 
liſchen Armee ernannt. 5 
größere Tätigkeit zu entfalten, war ihm bei ſeinem 
Alter und Geſundheitszuſtand nicht mehr vergönnt. 


Die Vernichtung des eng 
ie zige 


— - 


ſeeboot, das das Kanonenboot „Niger“ torpedierte, 
ſchoß nur ein Torpedo ab, das man an Bord des 
„Niger“ von weitem kommen ſah, ohne ausweichen 
zu können, da das Schiff vor Anker lag. Der Schuß 
war gut gezielt und ging dicht an dem Bug eines 
holländiſchen und eines spaniſchen Schiffes vorbei, 
die nahe dem „Niger“ vor Anker lagen. } 

Nach einer Meldung über Kopenhagen hat die 
Nachricht vom Untergang des „Niger“ und die An⸗ 
weſenheit deutſcher Unterſeeboote bei Dover in 
England zwar keine Furcht, aber in allen Bevölke⸗ 
rungskreiſen große Erregung, vermiſcht mit Be⸗ 


indem man ſich einredet, daß es ſich nur um verein⸗ 
elte Vorkommniſſe handelt und daß die britiſche 
tarine ſeit Ausbruch des Krieges glänzende Taten 
ausgeführt, Hunderttauſende von Soldaten und viele 
Schiffsladungen mit Lebensmitteln in Frankreich 
ausgeſchifft ER ohne ein einziges Schiff, einen 
einzigen Soldaten zu verlieren. — i 


ſchen, en eee en Man 1 ſich zu tröſten, 


Als der „Niger“ 


und rief: „Good bye old Niger! 


Verurteilung wegen Spionage. 


Reuter meldet die Verurteilung des britiſchen 
Untertans Karl Guſtav Ernſt, deutſcher Abſtam⸗ 
mung, zu 7 Jahren Zwangsarbeit wegen Vermitt⸗ 
lung einer geheimen Korreſpondenz gegen regel⸗ 
mäßige Bezahlung 


„Erſchießung“ treibender Minen. 


„Nieuwes van den Dag“ meldet: Das hollän⸗ 
diſche Kriegsſchiff Jeehond⸗ das mit dem Auf⸗ 


ordſee betraut iſt, brachte vor der Oſtmündung 
der Weſterſchelde eine Mine durch Gewehrſchüſſe 
um Sinken. Die Kommandanten der niederländi⸗ 
hen Kriegsſchiffe, Torpedoboote und anderer Ma⸗ 
rinefahrzeuge haben u treibende Minen, 
denen ſie begegnen, durch Gewehr⸗ oder Geſchütz⸗ 
feuer in den Grund zu bohren. 

Von vielen Punkten der holländiſchen Küſte 
kommen Nachrichten über an den Strand getriebene 
engliſche Minen, die bei den letzttägigen heftigen 
Stürmen losgeriſſen wurden. In Stellendam wur⸗ 
den drei, in Pliſingen zwei, in Domburg eine, in 
Koog eine, in Nieuwesluis zwei, in Loßduinen zwei 
an Land getrieben. Sie bilden eine ſchwere Gefahr 
für die Küſten und die Schiffahrt. 


Die Kapertätigkeit des Kreuzers „Karlsruhe“. 


„Daily Telegraph“ veröffentlicht den Bericht 
eines Offiziers des Londoner Frachtdampfers 
„Pruth“, der von dem deutſchen Kreuzer „Karls⸗ 
ruhe“ verſenkt wurde. In dieſem Bericht heißt es: 
Der „Pruth“ befand ſich dreißig Meilen ſüdlich des 
Aquators, 200 Meilen von der Küſte Braſiliens, als 
er in dunkler, aber klarer Nacht um 1 Uhr von der 
„Karlsruhe“ durch einen Kanonenſchuß geſtellt 
wurde. Der „Pruth“ holte bei, und alsbald kam 
ein von Matroſen gerudertes Schiffsboot an die 
Längsſeite. Ein Offizier und mehrere Mann ſtiegen 
an Bord. Bis zu dieſen Augenblick wußten wir 
nicht, welcher Nationalität das Kriegsſchiff ſei. Wir 
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ſank, ergriff ein Offizier die Flagge, ſchwenkte ſie 


1 und Vernichten treibender Minen in der 


| 
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In dem Weltkrieg eine 


iſchen Kanonenbootes 5 
L 


„Daily Chronicle“ meldet: Das deutſche Unter⸗ 


wunderung für den unvergleichlichen Mut der Deut⸗ 


herangekommen, 


ruhe war. 


höflich; er geſtand nach längerer ien zu, 
önn⸗ 
ten. Um 7 Uhr verließen wir den „Pruth“. Die 


köpfigen ENG: t 5 11 75 getötet, der 
as St. Georgskreuz. 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Ruſſiſche Angaben über die Kriegslage im Oſten. 


Ein Donnerstag ausgegebener Bericht des ruſſi⸗ 
ſchen Generalſtabes beſagt: In Oſtpreußen näherten 
wir uns den f BER Seen. Von 10 der 
Weichſel werden nicht bedeutende Gefechte bei Ka⸗ 
liſch und Miecow gemeldet. Nördlich von Krakau 
in den Karpathen griffen wir die öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Nachhut an, die den San⸗Übergang bei 
Dannok beſetzt hält. Die Belagerung Przemysls, 
die während der feindlichen Offenſive aufgegeben 
wurde, iſt wieder hergeſtellt worden. 

Von Petersburg iſt am 13. November nach 
London telegraphiert worden, daß der deutſche 
Rückzug nunmehr an der polniſchen Grenze zum 
Stillſtand gekommen iſt. 


\ Nuſſiſche Siegesphantaſien. 


Eine Meldung des Bureaus Reuter aus ruſſi⸗ 
ſcher Quelle behauptet, daß zwiſchen dem 23. Ok⸗ 
tober und dem 5. November die Ruſſen den Deut⸗ 
ſchen 22 000 Gefangene, darunter 323 Offiziere, mehr 
als 100 Kanonen und vier Haubitzen abgenommen 
hätten. Wolffs Bureau iſt ermächtigt, feſtzuſtellen, 
daß dieſe Angaben erfunden ſind. 


Schlachtenpauſe in Galizien. 


Amtlich wird aus Wien vom 14. November ver⸗ 
lautbart: Auf dem nordöſtlichen Kriegsſchaupla 
wurde an unſerer Front auch geſtern nicht gekämpft. 
In Tarnow, Jaslo und Krosno iſt der Feind ein⸗ 
gerückt. N 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

von Hoefer, Generalmafor. 


Die ruſſiſchen Kriegsgefangenen in Sſterreich⸗ 

Wie der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 
mitteilt, iſt die Geſamtzahl der in der Monarchie 
internierten Kriegsgefangenen bis zum 12. No⸗ 
a auf 867 Offiziere und 92727 Mann ge: 
tiegen. E | 


Verteidigung von Przemysl. 


Nach einer Wiener Meldung vom Sonntag Vor⸗ 
mittag wird die Verteidigung der Feſtung Prze⸗ 
mysl, wie bei der erſten Beſchießung, mit größter 
Aktivität geführt. So drängte ein größerer Aus⸗ 
fall nach Norden am Sonnabend den Feind bis in 
die Höhen von Rokietnica zurück. 


Der öſterreichiſche Vormarſch in Serbien. 


Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird amtli 
aus Wien vom 13. Noveinber gemeldet: Feind ſetz 
Rückzug von Koceljeva und Valjevo gegen Oſten 
fort. An der Save wurde Usco erſtürmt, Belfin 
und Banjani erreicht. Feindliche Befeſtigungslinie 
Gomile—Droginje iſt bereits in unſerem Beſitz und 
Soppot—Stolice erreicht. Die von Weſten und 
Nordweſten vorrückenden Kolonnen ſind — Details 
können nicht verlautbart werden — gegen Valjevo 
wobei ſpeziell die ſüdlichen Ko⸗ 
onnen im ſchwierigſten Terrain bewunderungs⸗ 
würdige Leiſtungen vollführten. 

Eine amtliche Meldung vom 14. November ber 
Bati Das eigene Vorrücken ſtößt nordweſtlich bei 

oljewo auf arten Widerſtand, auch erſchwert der 
durch Lehm und Schnee grundlos gewordene Boden 
die Fortbringung der eigenen Artillerie. Trotzdem 
gewannen alle Kolonnen Raum nach vorwärts, er⸗ 
oberten mehrere wichtige Poſitionen und erreichten 
die Linie Skela an der Save bis füdlich Koceljeva, 
ſodann wurden in füdlicher cee an die 
Drina dern Gefangene gemacht, die ausſagen, 


l die Serben bei Valjevo erneut Widerſtand 
leiſten wollen. In einigen Regimentern ſoll 
Meuterei ausgebrochen ſein. In den letzten 


Kämpfen wirklen auch die Monitoren „Körös“, 
„Makes“ und „Leitha“ ſehr erfolgreich mit. 

Nach einer aus Niſch in Sofia 1 alen 
Nachricht iſt das ſerbiſche Hauptquartier in größter 
Eile von Valjevo nach Mladenovatz verlegt 
worden. f . i 
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Vom türkifchen Kriegsſchauplatz. 
Ein Gruß des Kaiſers an den Sultan. 


Anläßlich des Aufenthalts der drei kaiſerlichen 
türkiſchen Prinzen im deutſchen Hauptquartier in 
Frankreich hat, wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Pa⸗ 
tis gemeldet wird, Kaiſer Wilhelm ein in herz⸗ 
lichen Worten abgefaßtes Begrüßungstelegramm an 
den Sultan Mehmed gerichtet. 


Die offizielle Erklärung des heiligen Krieges. 


Nachdem der Sultan ein Irade erlaſſen hatte, 
durch das offiziell der Krieg mit Rußland, Frank⸗ 
reich und England erklärt wurde, iſt auch die be⸗ 
reits angekündigte Proklamation des Sultans an 
das Heer erſchienen. Sie verkündet, wie aus Kon⸗ 
ſtantinopel berichtet wird, den heiligen Krieg für 
alle Muſelmanen. 

Am Freitag wurde in allen Moſcheen ein Fetwa⸗ 
i⸗Scheri 5 durch das der heilige Krieg gegen 


ſahen aber bald, daß es der deutſche Kreuzer Karls: alle Feinde des Islams proklamiert wird. 


N einer Meldung aus Konſtantinopel hat 
der Scheich ül Islam den Mohammedanern ver⸗ 
boten, in den Armeen Englands, Frankreichs und 
Rußlands zu dienen. 


Türkiſcher Vormarſch am Schwarzen Meer. 


Nach Meldung aus Konſtantinopel überſchritten 
die Türken an mehreren Stellen die ruſſiſche Grenze. 
In der Zone von Laſiſtan flüchteten die Ruſſen in 
vollkommener Auflöſung, da ſie den ungeſtümen 
Angriffen nicht ſtandhalten konnten. Der Vormarſch 
der Türken dauert fort. 

Laſiſtan iſt der an der Küſte des Schwarzen 
Meeres gelegene nordöſtlichſte Teil des Wilajets 
Trapezunt. 


Türkiſcher Erfolg bei Laſiſtan. 


Ein Telegramm aus Konſtantinopel vom Mon⸗ 
tag meldet: Geſtern griffen unſere Truppen in der 
Zone von Laſiſtan die Stellung Liman⸗Siſi in der 
Nähe der ruſſiſchen Grenze an. Der Feind erlitt 
große Verluſte und unſere Truppen umzingelten die 
ruſſiſchen Truppen, die ſich dort befanden. Die 
Ruſſen wollten Verſtärkungstruppen landen, aber 
dieſe wurden von unſeren Truppen zerſtreut. Eine 
andere Abteilung von uns beſetzte Duzheuz und ums 
zingelte die feindlichen Truppen, die ſich in der 
Stellung von Han Medreſſeſſi befanden. Wir nah⸗ 
men den Feinden eine Menge Munition und 
Lebensmittel ab. Heute bombardierten die Ruſſen 
erfolglos die Poſten von Kmuch und Ab Isla nahe 
der Grenze. ö 


Der türkiſche Vormarſch durch perſiſches Gebiet. 


Die Hauptmacht der türkiſchen Armee rückt nach 
ne ruſſiſcher Blätter durch perſiſches Gebiet 
gegen Rußland vor. Weiter wird gemeldet, daß 
ſtarke ruſſiſche Truppenmaſſen, die aus dem Kau⸗ 
kaſus vor 40 Tagen nach dem polniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze gebracht wurden, wieder nach ihren 
Standorten zurückbefördert wurden. 

| 
Einnahme von Kotur durch die Türken. 


Ein Telegramm der „Agencia Ottomane“ be⸗ 
ſtätigt die Einnahme der perſiſchen Stadt Kotur 
durch die Türken. Die perſiſche Bevölkerung über⸗ 
häufte die türkiſchen Truppen mit Ehren. 


Proklamation des Emirs von Afghaniſtan. 


Die afghaniſche Zeitung „Siradſch⸗ul⸗Adhari 
Afghan“ meldet: Der Emir Habib Ullah erließ eine 
Proklamation an alle Mohammedaner, zu den 
Waffen zu Bellen Die Sührung der et 

) 


Armee wurde jeinem Sohn Bahadur Khan übers 
tragen. Auch die indiſchen Grenzſtämme ſtellen 
bewaffnete Kontingente. Der Aufmarſch der Haupt⸗ 


ſtreitkräfte erfolgt an der engliſchen Grenze. 


* * 
* 


Nachklüänge zur Seeſchlacht im Stillen Ozean. 
Admiral von Spee's Bericht. 


über das Seegefecht bei Coronel iſt auf funken⸗ 
telegraphiſchem Wege von Nordamerika folgender 
Bericht des Chefs des Kreuzergeſchwaders einge⸗ 
gangen: er \ 

Am 1. November trafen auf der Höhe von 


Coronel S. M. Schiffe „Scharnhorft⸗ gen Nen 


„Leipzig“ und „Dresden“, die engliſchen Kreuzer 
„Good Hope“, „Monmouth“, „Glasgow“ und den 
Hilfskreuzer „Otranto“. S. M. Schiff „Nürnberg“ 
war während der Schlacht detachiert. Bei ſchwerem 
Seegang wurde das Feuer iuf große Entfernung 
eröffnet und die. Artillerie der feindlichen Schiffe 
in 52 Minuten zum Schweigen gebracht; das Feuer 
wurde nach Einbruch der Dunkelheit eingeſtellt. 
„Good Hope“ wurde, 
Exploſion ſchwer beſchädigt, in der Dunkelheit aus 
Sicht verloren; „Monmouth“ wurde auf der Flucht 
von „Nürnberg“ gefunden; ſie hatte ſtarke Schlag⸗ 
Bee wurde beſchoſſen und kenterte. Rettung der 

eſatzung war wegen ſchweren Seegangs und aus 
Mungel an Booten nicht möglich. „Glasgow“, arts 
ſcheinend leicht beſchädigt, entkam. Der Hilfs: 
kreuzer flüchtete nach dem erſten Treffer aus dem 
Feuerbereich. Auf unſerer Seite keine Verluſte, 
unbedeutende Beſchädigungen. Der ſtellvertretende 
Chef des Admiralſtabes, Behncke.“ 5 5 

Nach einer Pariſer Meldung aus Valparaiſo 
vom 11. November ſind dort zwei deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe eingetroffen. 


Das deutſche Geſchwader von Spee an der Küfte 
von Kanada erwartet. 


„Mancheſter Guardian“ meldet aus Toronto 
(Kanada) die Sperrung der weſtlichen Teile der 
Broughton⸗Strait bei Vancouver für die Schiff⸗ 
fahrt. Das deutſche Geſchwader unter Graf von 
Spee ſoll nordwärts gefahren fein. Die Bepölke⸗ 
rung von Vancouver und Prinzeß Rupert befürchtet 
daher eine Beſchießung. 


* * 
* 


Vom Burenaufſtand. A 


Nach amtlicher Mitteilung ſoll Botha de Wete 
Kommando nach forciertem Nachtmarſch 24 Meilen 
öſtlich von Winburg getroffen haben. Die Buren 
hätten 250 Gefangene und zwei Lager verloren. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus Pretoria 
amtlich: Der Aufſtändiſche Chris Müller wurde 
verwundet in einer Farm gefunden und gefangen 
genommen. 


da 


Maßregeln gegen deutſche Firmen in Auſtralien. 

Die Militärbehörde in Melbourne veranſtaltete 
Hausſuchungen bei den Geſchäftsfirmen einſchließ⸗ 
lich der Filialen des Norddeutſchen Lloyd. Für die 
Guttapercha⸗Cautchoue Compagnie wurde eine 
Zwangsverwaltung eingeſetzt. 


Die amerikaniſche Handelsflotte als Zufluchtsſtätte. 


Zu Beginn des Krieges ſind 81 ausländiſche 
Schiffe, darunter 19 Paſſagierdampfer, in das ame⸗ 
rikaniſche Regiſter eingetragen worden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Zufammentritt des Reichstags 


Amtlich wird vom Wolffihen Telegraphen⸗ 
Bureau gemeldet: Der Reichstag wird. wie 


durch Artilleriefeuer und 
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reits bekanntgegeben, am 2. Dezember dieſes 
Jahres zuſammentreten. Am 1. Dezember jollen 
Vorbeſprechungen ſtattfinden, ſodaß die Mit⸗ gerlin, 15. November 1914 
glieder des Reichstages ſchon im Laufe des — Ihre Majeſtät die Kaiserin empfing 
30. November in Berlin eintreffen müſſen. Der] geſtern zu einer Beratung über Anaelegenhei- 
Stellvertreter des Reichskanzlers hat den] ten der freiwilligen Krankenpflege den ſtell⸗ 
Kriegsminiſter erſucht, das Erforderliche zu dertretenden Kommiſſar Herzog zu Trachenberg, 
veranlaſſen, damit die im Felde ſtehenden Mit⸗ den General der Kavallerie von Pfuel, 
glieder des Reichstages an den Verhandlungen] den Generalarzt Dr. Paalzow. den Oberpräfi⸗ 
teilnehmen können. denten von Waldow⸗Stettin und den Oberprä⸗ 
WETTER, ſidenten von Moltke⸗Schleswig. Nachmittags 


5 ’ begab ſich die Kalſerin nach Potsdam zu einem 
Entgegen den mehrfach aufgetretenen Ver⸗ Beſuche des Lazarettes in EUREN 5 
mutungen kann die „Deutſche Tagesztg.“ mit⸗ — Die Kronpringeſſin empfing nach einer 
teilen, daß Steuervorlagen dem Reichstag be Blättermeldung am Donnerstag den ſchwedi⸗ 
ſeinem Wiederzuſammentritt am 2. Dezember] ſchen Forſchungsreiſenden Swen Hedin nach 
nicht zugehen werden. Nur eine weitere ſeiner Rückkehr aus dem Hauptauartier 
Kriegsvorlage ſoll erſcheinen, die der erſten] Kronprinzen zur Abendtafel. Der Gelehrte 
ähnlich jein oll. Die bewilligten 5 Milliarden] überbrachte der Kronprinzeſſin Grüße ihres 
halten noch Monate vor. Für die Folgezeit Gemahls und berichtete jehr feſſelnde Einzel 
aber will die Regierung ſchon jetzt eine gleiche keiten über feine Erlebniſſe auf den verſchiede⸗ 
Bedarfsdeckung ſichern. nen Kriegsſchauplätzen. 
Das Mietverhältnis im Kriege und die Ge. — Die Kronprinzeſſin ſtattete geſtern 7 
meinden. mittag den Verwundeten im Kriegervereens⸗ 
Der Vorſtand des deutſſchen haus in der Chauſſeeſtraße einen längeren Bes 
Städtetages hat Sonnabend Abend in ſuch ab ii € 
einer im Berliner Rathaus jtattaeiundenen] __— Von dee Höfen. Großherzog Auguft von 
Sitzung über die Regelung des Mietverhält⸗ Oldenburg. geboren zu Oldenburg am 16, No: 
niſſes im Kriege einſtimmig folgende E n ı »| vember 1852, vollendet am Montaa das 62. Le⸗ 
ſchließung gefaßt: „Trotz der jait unüber⸗ bensjahr. — Herzog Ernſt Auguſt zu Braun⸗ 
ſehbaren Fülle von Ausgaben und Leiſtungen, ] ſchweig und Lüneburg, der Schwiegerſohn des 


Deutſches Reich. 


des 


Vor⸗ 


die der Krieg den Gemeinden gebracht hat deutſchen Kaſſerpaares, vollendet am 17. No: 
= = . 8 5 hs o 27 ? on an Gore Inf 
haben dieſe ein beſonderes Intereſſe für die] Pember ſein 27. Lebensjahr. Der Herzog Steht 


ſteht als königlich preuß hcher Oberſt im Felde. 
Der Staatsfekretär des Räichskolonial 
amts Dr. Solf hat ſich ins Große Hauptquartier 
begeben. 

— Der „RKeichsanz.“ veröffentlicht den Ta: 


Frage der Mietzahlung an den Tag gelegt un“ 
je nach den örtlichen Verhältniſſen durch organi⸗ 
ſatoriſbe Maßnahmen, z. B. durch Kreditfür⸗ 
ſorge, tatkräftig gewirkt. Nachdrücklich zugun⸗ 
ſten der Hausbeſitzer wirken auch die Beſchlüſſe 


der Gemeinden, wonach vielfach beſondere rif der Vorſpannvergütungsſätze nach dem 
Mietzuſchüſſe für die Kriegerſamilien vorge-] Kriegsle ſtungegese be. * 5 
ſehen oder die allgemeinen Zuſchüſſe der Ge-], — In der Bundesratsſitzung, die am 12. 


November unter dem Vorſitze des bayeriſchen 
Geſandten, Staatsrats Dr Grafen von Lerchen 
feld⸗Koefering abgehalten wurde. wurde der 
Vorlage, betr. Vorſpannvergütunasſätze nich 
dem Kriegsleiſtungsgeſetz, die Zuſtimmung er⸗ 
teilt. Über eine Reihe von Eingaben wurde 
Beſchluß gefaßt 
— Se. Majeftät der Kaiſer hat an den 
Staatssekretär des Innern Dr. Delbrück anläß 
lich des Ablebens ſeiner Gemahlin folgendes 
Telegramm gerichtet: Großes Hauptquartier, 
12. November. Zu dem ſchweren Verluſte, der 
Sie durch den Heimgang Ihrer Gattin betroffen 
hat, ſpreche Ich Ihnen Mein wärmſtes Beileid 
haus. Gott der Herr tröſte Sie und die Ihrigen 
umd ſchenke Ihnen Kraft, die ſchmerzliche Heim: 
ſuchung neben der großen Bürde Ihrer für das 
Vaterland“ grſprießlichen Arbeit zu tragen. 
Wilhelm. a 
— Zwiſchen der Vorfißerin des deutſchen 
Flottenbundes deutſcher Frzuen und dem 
Staatsſekretär des Reichsmarmeamtes von 
Tirpitz hat aus Anlaß des Veiluſtes der 
„Emden“ folgender Depeſchenwechſel ſtattgefun 
den „Eurer Exzellenz beehrt ſich der flotten: 
bund deutſcher Frauen zu dem tief ſchmerzlichen 
Verluſte des ruhmreichen Aremers „Emds 


meinden zu den Reichsmindeſtſätzen reichlich be⸗ 
meſſen werden, damit daraus ein Teil der 
Miete gewährleiſtet werden kann. Die Ge 
meinden haben die in dieſen Mietunterſtützun— 
gen liegenden großen Opfer im vaterländiſchen 
Intereſſe gern auf ſich genommen, obwohl die 
Fürſorge für die Kriegerfamilien arundſätzlich 
Angelegenheit des Reiches iſt und deshalb um⸗ 
faſſend nur durch deſſen Eintreten geregelt 
werden kann. Dieſe Leiſtungen der Gemeinden 
zegenüber entbehrt die von dem Schutzverband 
für deutſchen Grundbefitz in breiter Offentlich⸗ 
keit vertretene Anſicht, die Gemeinder täten in 
der Mietfrage nicht, was ihnen obliegt, jwer 
Berechtigung. Trotz aller Anſtürme gegen die 
Gemeinden hält der Vorſtand des deutſchen 
Städtetages daran feſt, daß die Grenzen für die 
Verwendung der Gemeindemittel auch in 
Kriegszeiten und beſonders in Kriegszeiten 
ausſchließlich durch das Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit beſtimmt werden, und daß ſelbſt zugunſten 
des den Gemeinden fo eng verknüpften Haus» 
beſitzerſtandes eine Hilfsaktion. die andern 
Ständen verſagt bleibt, aus öffentlichen Mitteln 
nicht zuläſſig iſt. Die von dem Schutzverband 
für deutſchen Grundbeſitz vorgeſchlagene Aktion 


würde obendrein die finanzielle Leiſtungs⸗ 13 l A © 
fähigkeit der Gemeinden und damit die Grund: herzliche Teilnahme auszupredien. Das ganze 
lage des Hausbeſitzes zerſtören.“ deutſche Volk wird mit uns trauern Marie 


Peters Bundesvorſitzerin.“ — „Dem Flotten 
bunde deutſcher Frauen ſage ich für den Aus- 
druck der Teilnahme am Verluſte des Kreuzers 
„Emden“ aufrichtigſten Dank. Als Troſt kann 
das Bewußtſein gelten, daß das Schiff ſeine 
Pflicht in hervorragender Weiſe erfüllt und 
ein glänzendes Vorbild deutſchen Wagemut 
und deutſcher Ausdauer für alle Zeiten gegeben 
hat. Großadmiral von Tirpitz“ 

— — —— ẽͤ — 


Provinzialunachrickten. 
2 Schwetz, 12. November. (Verſchiedenes.) Die 
hleſige allgemeine Oristrantentafle harte für die 
bauer des Krieges die Beilräge von 3 auf 4½ Pro⸗ 
g 8 zent des Grundlohns erhöht; nach der Vor⸗ 
Laut „Berliner Tageblatt“ ſchweben zur⸗ entſcheidung des köneglichen Verſicherungsamtes 


zeit bei den beteiligten Reſſorts Verhandlun⸗ — 5 Saß he . d. Mts. 5 auf 
zen wegen Feſtlegung von Hökſtpreiſen für den alten Satz hetabgeſetzt worden. — Die deutſch 
Wolle En Detail 8 die 8 fer Grennkreigenoſſenſchaft zu Pruſt (e. G. m. b. 9. 


\ 1 ſchloß für die Zeit vom 30. Juni bis 1. Juli 1914 
dieſe beiden Produkte in letzter Zeit aukeror=| mit 30 181,50 Mark ab. Der Gewinn beträgt 652,14 
dentlich geſtiegen find, 


Mark; die . für 55 200 Mark. 

; WERT a. — Frau von Nyiilowsti-Grellen in Bremi lt 
Eine neue italieniſche Militärvorlage. ; ef 2 0 
Nach dem „Giornale d'Italia“ beſchloß der 


für die Kr.egsipende des Roten Kreuzes 150 Mar! 
italieniſche Miniſterrat am Sonnabend eine 


als Ablöſung für das ausgefallene Erntefeſt. Bis 
jetzt ſind insgeſamt geſpendet worden 44 168,90 Mk. 

neue außerordentliche Heeresausgabe im Be⸗ 

trage von 400 Millionen. 


Petroleum für den Großeinkauf. 

Auf eine Anfrage erklärt die Mann⸗ 
heim⸗Bremer Petroleum⸗Aktien⸗ 
geſellſſchaft, daß Petroleum in ihren 
Lägern in Mannheim und Bremen in großen 
Mengen vorhanden ſei. Die Vorräte reichten 
vis über den Winter aus, ſelbſt wenn keine 
Zufuhren aus dem Auslande mehr erfolgen. 
Solche fänden aber in geringem Umfange ſtatt. 
Die Geſellſchaft hat ihre bisherigen Verkaufs⸗ 
preiſe nicht erhöht, der Preis iſt der aleiche wie 
vor Beginn des Krieges. 


Höchſtpreiſe für Wolle in Sicht. 


Kraufe aus Kommerau, Bußtagskonzerte in der Garniſonkirche erfreuen ſich 


die ergreifende Cavatine „Sei getreu bis in den 
Tod“ dürfte jeiner Stimme beſonders gut liegen. 
Als dritten Fachkollegen im Bunde erchähnen wir 
Herrn Obermuſikmeiſter Max Böhm, deſſen aners 
kannte Meiſterſchaft im Celloſpiel ebenfalls einen 
ungetrübten Genuß verſpricht. Als angenehme Ab⸗ 
wechſelung dürfte ein Duett von Mendelsſohn 
l „Denn in feiner Hand“ empfunden werden, deſſen 
ſchlages der Rechtsanwalt und Notar, Juſtzarat Ausführung Frau Profeſſor Marks und Fräulein 
Stiege. Der unerwartete Tod dieſes beliebten und Karla übernommen haben. Die Thorner Lieder⸗ 
geſchätzten Mannes wird in den weilejten Kreiſen tafel, die ihren Dirigenten auch diesmal unterſtützt, 
der Stadt und darüber hinaus die innigſte Teil⸗ wird außer drei unbegleiteten Chören die klang⸗ 
nahme erwecken. Seit dem Jahre 1904 zählte der volle „Allmacht“ von Schubert unter ſoliſtiſcher 
Verſtorbene zu den Bürgern der Stadt; 1906 wurde Mi. wirkung von Herrn Fritz Dreher zu Gehör 
ihm der Titel Juſtizrat verliehen, und im Jahre bringen; Orgelvorträge des Konzertgebers endlich 
1911 wurde er in das Stadeverordnetenkollegium vervollſtändigen das in jeder Weiſe abwechſelungs⸗ 
gewählt, das durch ſeinen Tod einen ſchweren Ber: |reihe Programm. 
luſt erleidet. Juſtizrat Stiege ſtand im 56. Lebens» 5% r Thorner Vorſchußverein) 
jahre. hält bereits am Montag den 23. November, abends 
Aus der Provinz Poſen, 14. November. (Die 8% Uhr, im Artashof ſeine zweite ordentliche Gene 
Zuckerfabrik Frauſtadt) hat für Kriegsunterſtützun⸗[ralverſammlung ab. 
gen eine Summe von 10 000 Mark ausgeworfen. — (Der Turnverein Thorn 4 
S.olp, 14. November. (Ein patriotiſches Bei⸗[Jakobsvorſtadt —) hielt am Freitag den 13. 
ſpiel) gaben die Gutsleute des Rittergutes Bewers: d. Mts., abends 8% Uhr, im Singſaal der 4. Ge 
dorf im hieſigen Kreiſe. Sie verzichteten im Ein» meindeſchule eine Sitzung ab, die, obgleich ein 
verſtändnis mit der Gutsherrſchaft auf die ſonſtſ großer Teil der Mitglieder zu den Fahnen einbe⸗ 
übliche Weihnach sgratif.fation und überwieſen rufen iſt, gut beſucht war. Im Anſchluß an die 
dafür dem Roten Kreuz den Betrag von 800 Mark] Eröffnung derſelben durch den 1. Vorſitzer, Herrn 


weilte deute in dienſtlichen Angelegenheiten in 
Allenſtein. Der Oberpräſident ließ ſich durch den 
Regierungspräſidenten von Hellmann das Regie⸗ 
rungskollegium vorſtellen und konferierte ferner 
mit dem Oberbürgermeiſter Zülch ſowie mit dem 
Landrat Dr. Pauly. | 

Hohenſalza, 14. November. (Todesfall.) Geftern 


Abend gegen 10 Uhr verſchied plötzlich infolge Herz⸗ 


zur Anschaffung warmer Unterkleidung für die] Rekſor Zi ll, ſprach dieſer über die Urſachen des 
Truppen. jetzigen Weltkrieges. Sodann wurde nach Eintritt 
= m ——_—_—_— in die Tagesordnung u. a. folgendes beſchloſſent 

76 verluſtliſte Da der Turnbetrieb infolge Inanſpruchnahme des 

. 0 bisherigen Abungsraumes durch das Militär einſt⸗ 

Grenadier Anton Olszewski-Luben, Kreis |weilen ruhen muß, jo ſoll etwa monatlich eine 
Thorn, vermißt; Musketier Johann Lewan [Sitzung im Singſaal der 4. Gemeindeſchule abg& 


halten werden. Die im Felde ſtehenden Mitglieder 
ſind von der Beitragszahlung befreit. Aus den ger 
ringen Mitteln, welche dem Verein zur Verfügung 
ſtehen, ſollen 30 Mark dem Roten Kreuz überwieſen 
werden. Außerdem wird unter den Vereins- 
mitgliedern eine Sammlung veranſtaltet, aus deren 
Erlös von der Damenriege des Vereins für das 
Landwehr⸗Fußartillerie-Regiment Nr. 11 Liebes- 
gaben hergeſtellt werden ſollen. Den 1. Turnwart 
Hermann, der auf dem Kreisturnſeſt in Oſterode 
als 1. Sieger aus dem Ringkampf hervorgegangen 
ift, ehrte die Verſammlung durch Erheben von den 
Plätzen. Mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf die 
deutihe Turnerſchaft, die mehr als eine halbe 
Million ihrer Mitglieder ins Feld geſtellt hat, 
wurde die Sitzung geſchloſſen. g 

— (Der ſerſte Schnee) iſt heute Vormittag 

egen 11 Uhr gefallen. Er war jedoch noch zu 
Fe, in der Stadt eine Winterlandſchaft hervor⸗ 
zurufen, ſondern zerſchmolz bei der Berührung der 
ächer und Straßen. 

1 (Der Betrieb auf der 11938 
Strecke Alerandrowo — Wlozlamel) mit 
der Abzweigungsſtrecke Alexandrowo—Ciechocinek 
mit den Stationen Alexandrowo, Nieszawa, Brze⸗ 
zin, Wlozlawek und Ciechocinek wird ſeit dem 
29. Oktober von der Eiſenbahndirektion 
Bromberg für Rechnung der Militärverwaltung 
geführt. Die örtliche Verwaltung der er⸗ 


dowsti-Culmjee, Kreis Thoru, — verwundet; Re- 
jerv.ft Franz Tutſchkowski⸗Mocket, Kreis Thorn, — 
verwundet; Sergeant Franz Podgurski⸗Bildſchön 
Kreis Thorn, vermißt; Dragoner Stanislaus 
Kezerski-Brzeczla, Kreis Thorn, — vermißt; Oberſt 
Fritz von Sandrart⸗Thorn — ſchwer verwundet am 
24. Oktober bei Nawa; Unteroffizier Walter Buch⸗ 
holz⸗ Mittenwalde, Kreis Thorn, leicht ver⸗ 
wundet; Obergefreiter Hermann Thober-Thorn — 
tot. 


Lokalnachrichten. 
thorn, 16 November 1914. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
iſt Herr Alfred Schulz, Leutnant im Pionier⸗ 
bataıllon Nr. 29, Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im Weſten. 

(Das Eiſerne Kreuz) zweiter Klaſſe 
haben erhalten: Hauptmann Seifert, Hauptmann 
Gelinsky, Leutnant von Douglas im Gouverne⸗ 
menisſtabe, Leutnant von Roux, Unteroffizier 
Frahn. Ferner wurde das Eiſerne Kreuz verliehen 
dem Offizierſtellvertreter Kurt Chill, einem Sohne 
des Lehrers Chill hier, von der 10. Komp. eines 
Thorner Inf.⸗Regiments für Tapferkeit in den 
Kämpfen vor Warſchau am 11. und 18. Oktober 
und im Kückzugsgefecht zu Rawa (Ruſſiſch⸗Polen) 
am 24. Oktober; dem Leutnant der Reſerve Rudau 
vom 15. Arıillerie-Regiment, Amtsgerichtsſekretär 


Strecke e 
folgt durch ein in Wlozlawet eingerichtetes ſelbſtän⸗ 
diges Betriebsamt ſowie durch das Maſchinenamt 


u Strasburg; dem Offizierſtellvertreter Alfons d das Verlehrsamt Thorn. 
re Dandıwehr-Snfanterie-Regiment, 83 5 (De r 5 oli 11 bericht) verzeichnet heute 


feinen Arreſtanten. N 
— (Gef Wanne ein Buch, eine goldene 
Broſche, ein Schlüſſel. 4 
nr iſt Schäferhund 
(Hündin). 
Sammlung zur Kriegswohlfahrts⸗ 
pflege in Thorn. 
Es gingen weiter ein: 
Saumelſlene bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Na 35: Itena Wisniewsta 5 Mark, 
Janina Wisniewska 5 Mark, Ernſt Gude⸗Thorn⸗ 
ocker 33 Mark, zuſammen 43 Mark, mit den bis⸗ 
erigen Eingängen zuſammen 10 059,64 Mark. — 
ußerdem an Liebesgaben von: Hedwig Mauer 
Paar Pulswärmer; Frau von Gajewski⸗Turzuo 
4 Pfeifen und 20 Mark zu Rum; Frauenverein 
horn⸗Mocker 30 Paar Strümpfe, 6 Paar Puls- 
wärmer, 1 Paar Kniewärmer; Becker⸗Amthal 
5 Paar Pulswärmer, 1 Paar Kniewärmer, 1 Paar 
Strümpfe, 3 Tafeln Schokolade; M. Leppert zwei 
Weihnachktspakete für die Soldaten. 
eitere Beiträge werden in allen drei Sammel« 
ſtellen gern entgegengenommen. 


Lehrer in Thorn; Leutnant der u Ludomir 
Knechtel vom Infanterie-Regiment Nr. 46, Lehrer 
zu Poſen; Kriminalkommiſſar Neumann⸗Graudenz, 
Babes dient im Landſturm⸗Bataillon Grau» 
denz. 

— (Ordensverleihung.) Dem Ober⸗ 
leutnant und Regimentsadjutant in einem Reſerve⸗ 
Infanterie-Regiment Ernſt Gulſch aus Thorn iſt 
von dem Großherzog von Baden das Ritterkreuz 
2. Klaſſe des Ordens vom Zähringer Löwen mit 
Schwertern verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt find: der Poſtdirektor 
Eder: von. Dirſchau nach Frankfurt am Main; der 
Vizepoſtinſpektor Hübner 1 i 


ein 


Neueſte Nachrichten. 
Ein elſäſſiſcher Landesverräter. 
Metz, 16. November. Das Gouverne⸗ 
ment eröffnete auf Befehl des Gouverneurs 
die Unterſuchung gegen den Präſidenten 
Collin aus Metz, zurzeit unbekannten Auf⸗ 
enthalts, wegen Landesverrats und Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung, begangen durch einen Ar⸗ 
titel in der franzöſiſchen Zeitung „La Croix.“ 


Caillaux nach Braſilien. 

Ss sul am geitzigen Sonn» ART N du 
tag in Thorn der frühere Regimentshandwerks⸗ Par B Br IE „age 
meiſter Herr Theodor Sieg geſtorben, der Havas“ meldet: Caillaux und Frau haben 
als ehrenwerter Mann und liebenswürdiger ſich geſtern nach Brafilien eingeſchifft. Der 


Charakter, mit dem man gern Umgang pflog, in 2 Aue vom 7 
weiteren Kreiſen der n bekannt und ge, ehemalige Miniſterpräſident iſt beauftragt, 
e 


ſchätzt war. In feiner Stellung bei dem Regiment | verjhiedene Landeserzeugniſſe daraufhin zu 
von der Marwitz Nr. 61, die er bis zu ſeiner Pen⸗ prüfen, ob fie ſich zur menſchlichen Nahrung 


ſionierung im Jahre 1908 40 lange Jahre inne⸗ 5 i idi⸗ 
hatte, leiſtete er dem Staat, auch im Kriege 1870/71, — ER der nationalen Verkeidi 


in den er mitzog, treue Dienſte, die außer anderen 
Auszeichnungen durch en 22 Bee on Die Araber nehmen teil am heiligen Kriege. 
3 zweiter und erſter Klaſſe anerkannt Konſtantinopel, 16. November. 
(Bußtagskonzert.) Die vom königl. Wie ein hieſiges Blatt erfährt, habe der Ka⸗ 

lif von Medina, der Mufti des muſalmani⸗ 

ſchen Kulte, ſowie die Wächter des Grabes 


Muſikdirektor Herrn Fritz Char ins Leben gerufenen 


des Propheten hierher telegraphiert, daß die 
Bevölkerung an dem heiligen Krieg teil⸗ 


nehmen werde. 
— — 

Berlin, 16. November. Produktenbericht. Der Ver⸗ 
kehr am Getreidemarkt war nach wie vor träge, die Grund⸗ 
ftimmmung jedoch feft. Die Kaufluſt war rege, doch lag kein 
Angebot vor. Roggen 220 Mk., ftil. — Weizenmehl 00 
33,25 — 39,50 Mk., feuer. — Roggenmehl 0 und 1 29,40 —30,50 
| Bart, ruhig. — Wetter: bedeckt. 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

dom 16. November, früh 7 Uhr 8 

Unfttempe ratur: 4 1 rad Cell. 1 
Better: trocken. Wind: Südoſt. 
Baromelernand: 754 mn. i 
| , Bam 15. morgens bie 16. morgens Hönfle Tenperätüfs 


— Die Firma Davis und Knopf von hier jtifiete für 
das 3. Bataillon des 175. Infanterie⸗Regiments 
F 5000 Wu ar ou 
8 RR g 2 räutermagenbitter. ur en Kreisſchul⸗ 
Die franzöſiſche Regierung erwäat noch immer inſpektor Greſens-Reuenburg wurden überreicht 
die Heimkehr. un 9 ae Daz En pe Bulswärmer 
® 355 fp jf ur iniays und andere nützliche Sachen, die in den Schulen 
4 , eee. Viviani ſeines Beziri.s gefertigt worden find. 
1 erredung mit einem Ver-] Schwetz, 14. November. (Das Eiſerne Kreuz.) 
treter des „Journals“, die Regierung erwäge, Der Unteroffizier Adolf 
nach Paris zurückzukehren, falls die Militärbe⸗ von Beruf landwirtſchaftlichet Arbeiter, erwarb ſich einer ſteigenden Beliebtheit jeitens unjerer muſik⸗ 
hörden es nicht für unzweckmäßig anlähen, Das durch hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde liebenden Kreiſe Eine beſondere Weihe dürfte 
Blatt bemerkt dazu, das Parlament werde das Eijerne Kreuz. Sein Vater war Veteran von die diesjährige Aufführung durch die Mitwirkung 
wahrscheinlich 15 „ 1870/1 und nahm u. a. am Kampfe um die Fahne zweier bedeutenderen Künſtler, die der Kriegs⸗ 
) zum zember nach Paris der 61er vor Dijon teil. zufall in unſere Stadt führte, erhalten. Herr Dr. 
zuſammengerufen werden. Die einberufenen Danzig, 14. November. (peldentod.) Am Hans Joah.m Moſer aus Berlin hat den ihm vor⸗ 
Parlamentarier würien Urlaub erhalten, ſodaß 20, Oktober iſt beim Stuum auf einen engliſchen Bor zone Ruf eines hervorragenden Oratorien⸗ 
ſie an den Sitzungen teilnehmen könnten Schützengraben der ſächſiſche Oberſtleutnant und und Konzertſängers bereits in dem Konzert der 
\ : 7 Bataillonskommandeut Magnus von Holleben ges Thorner Liedertafel durch den künſtleriſch voll» 
Die zweite Million engliſcher Rekruten. Bun en zu 5 „ in 7 es 8 5 dc dn welt in 
5 anzig, Vizeadmirals von Holleben. — Ferner iſt vollſtem Maße gerechtfertigt, ſodaß ſich eine weitere 
a Parlamentskorreſpondent des „Dall auf dem Felde der Ehre gefallen der techniſche Empfehlung dieſes Künſtlers wohl erübrigt. Herr 
-elegraph erfährt, man glaube. Asauith werde Direktor der Pelpliner Zuckerfabrik, Haup mann Fritz Dreher, dem wir hier zum erſtenmale be⸗ 
die Genehmigung des Parlaments zur Anwer⸗ der Reſerve und ee Dan Be des 1. Garde: gegnen werden, hat während der letzten Jahre als 
bung der zweiten Million Soldaten für den Erſatzbataillons, Ritter des Eiſernen Kreuzes Her: erſter Tenor am Stettiner Stadttheater durch ſeine 
Krieg einholen. mann Naabe. Ehre ihrem Andenken! N iugendfriſche Stimme und durchgeiſtig en Vortrag 
r 15 jerlei Allenſte n, 14. November. (Der Ober räſident nach einſtimmegem Urteil der Preſſe ſich dort die 
en ſind zweierlei. der Provinz Oſtpreußen, Exzellenz von atocki,) wärmſten Sympathien des Publikums errungen. 


I 4 Grab dell, niebrigſte + 1 Grab Cell. 


9 


rer a 


7 


Am Buß: 


Am 15. November früh ſtarb gottergeben nach ſchwerem 
Leiden, geſtärkt durch den Empfang der hl. Sakramente, im Alter 
von 73 Jahren, mein fürſorgender Mann, unſer guter Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Schwager und Onkel, 


der oe Regiments⸗Handwerksmeiſter Des Juf.⸗ 
Regts. v. d. Marwitz = 61 


heodor Sieg 


Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt im Namen der trauernden Hinter 
bliebenen an 


Thorn, Waldſtraße 49 


theater, Herrn Oratorienſänger Dr. 


abends am Eingange der Kirche. 


Frau Florentine Sieg. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmitttags 2 Uhr, von 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes zu St. Marien ſtatt. 


zu Thorn, 


fondern daß 5 5 2 
4 


* 


Thorn den 16. November 1914. 


Der Vorſtand der Yhit- 


Am 20. Oktober d. "= ſtarb in Feindesland im 
Lazarett in Inor bei Stenay unſer hoffnungsvoller, 
innigſtgeliebter Sohn und treuer Bruder, mein heiß⸗ 
geliebter Bräutigam 


Alfred Schulz, 


Leutnant im Pionier⸗Bataillon 29, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im 26. Lebensjahre. 
In tiefſtem Schmerze zeigen dies an: ö 
Eduard Schulz, Schleuſenau, 
Ida Schulz, geb. Domke, 
Franz Schulz, Oberleutnant im Inf.⸗Regt. al, 
zurzeit Feldflieger im Oſten, 
Walter Schulz, Leutnant d. L., zurzeit ver⸗ 
wundet in Feindes hand, 
Hertlia Schulz, Lehrerin, 
Erich Schulz, Kriegs freiwilliger u. dienſttuender 
Arzt im 1. Garde⸗Feldart. ⸗Regt., 
Hildur Petterson, Biesdorf. 


Die Beiſetzung fand am 9. November auf dem 
alten evangeliſchen Kirchhof in Bromberg ſtatt. 


> Den Heldentod fürs Vaterland MM 

ſtarb am 26. v. Mis. auf dem Wi 
Schlachtfelde in Belgien unſer & 
Sohn, N 


V. Benemann, 


heißgeliebter Bruder, 


S Neffe und Onkel, der 7 
> 5 


a Freiwilliger I il ; 
Garde- Jägern. 8 
Im tiefſten Schmerze, zeigen . 


dieſes an 


Marrau, bei Czersk und 8 
Thorn, 14. November 1914 


Die trauernden Eltern und 
Geſchwiſter. 


8 Heute Vormittag, 9% Uhr, 
entſchlief ſauft nach langem, 
ſehr ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, der 


Fülfsſchaffner 


für d u Beichäftinung ſtellt ein 
Baugeſchäft M. Bartel, Waldſtraße 43. 


Lehrling U. Laufburſche 


önnen ſich ſofort melden. 
Hugo Claass, Thorn, Seglerſtr. 22, 
Drogenhandlung. 


Aeltere Auſtreicher, 


Stundenlohn 45-50 Pfr, ſtellt ein 


W. Steinbrecher, 


Malermeister. Bacher. 5. Bacheltr. 5. 


2 Arbeiter 


oder Hausdiener 


önnen bei hohem Lohn ſofort eintreten. 


Oite Romann, 


Thoru⸗Schießplag. 


Ein Arbeiter, 


uter Pferdepfleger, kann ſich ſofort SH 
Mendel & Pammer. 


Am 12. d. Mts. verſtarb nach einen 
Operation in Berlin mein guter Mann, unſe 
guter Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel, 


der Beſitzer 


Friedrich 


aus Grabowitz 
im vollendeten 70. Lebensjahre. 
Grabowitz den 16. November 1914. 
Namens der Hinterbliebenen: 


Auguste Witt, geh. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 18] 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des alt 
Kirchhofs aus auf dem St. Georgenkirchhof ft 


Kräſſige 


Laufburſchen 


zum ſofortigen Antritt bei hohem Lohn 


Mo 


Bela erk u — 9 


ufmasın ung. er II a 
zul wan 


Die Feldeiſeubahubrücke Pilz⸗ 
Dybow wird bis auf weiteres dem 
öffentlichen Verkehr bei Tage auf eigene 
Verantwortung des die Brücke Be⸗ 
nutzenden freigegeben. Fuhrwerke und 
Kraftfahrzeuge dürfen nur in der Rich⸗ 
tung Pilz —Dybow und nur im Schritt⸗ 
tempo verkehren. Den Anuweiſungen 
der Poſten iſt Folge zu leiſten. Rau⸗ 
chen verboten. 


Rünigl Gouvernement. 
ioangspetlieigeru. 


dienstag den 17. Aobember, 


vormittags 10 U 


Mriensmohliahriöplese. 


Arbeitsnachweis. 


Arbeiter und Arbeiterinnen zu ſo⸗ 
ſorligem Antritt geſucht. 

Meldungen 10—12 und 4-6 Rathaus, 
Bum :: — 42. 


Fuhrwerke 


alt ‚Bieronfuht aus u 


geſuch 


Höcherlbräu⸗ Filiale, 


Culmerſtraße 10. 


Obſena⸗Erfrakt 


geſucht 


Bruno Heidenreich, 


Mellienſtraße 30. 


Einen Lanſburſchen 


ſtellt fofort ein 
G. Sodtke, Pi rkſtraße 11 


Waufpürſchen. Arbeitsbrſchen“ 


85 5 können ſich melden Baderſtraße 6. 


Sauberes Mädchen 


geſucht. Altſtädt. Mar t 25, 3. 


Auſwartemädchen 


fofort geſucht. Mellienſtraße 81 


fen Pressen Ei zu boch. 


F. Keibusch. Juwelier, 
Brückenſtraße I4, I. 


Taten 


hät Wilhelm Welhnusen. 


werde ich würzt und kräftigt alle Suppen, Saucen Denne 
d-Gemüle in gleicher Weſſe, wie d Junges Mädchen 
1 Mabier, ee ehen ee eee 
2 n Gebrauchswert von raß 
1 Garnitur, 40 bind aim n den mene e UDeRnerHRane na Kin ſaub. Nülſäktemäßdchen 


Sopha und 2 Seifen), 


1 ar. Spiegel mit Konſole 


öffentlich meiſtbieſend verſteigern. 

Samm abend eee und Schuh: 
macherſtraßen · E 

Thorn den 105 tber 1914 


Boke, Gerichtsvollzieher. 


Dur dbl Part.- Border 
Gul möbl. Parl⸗Vorder simmer gu 
vermieten, Bäckerſtraße 26, pt. 


Detailgeſchäften per Pfund 1.20 Mark, 
Pfund 65 Pfg käuflich 


Hohr k lo. f. m. l l., Altona -f. 


für den ganzen Tag geſucht 
Mellienſtraße 62, 1, lin!s 


Füngeres Aufwartemädchen 


für. nachm. m. geluct. Alter Markt art 3 


Fin ſchulfreies Mädchen 


zu jojo.t geſucht. 
Hugo Claass, Thorn, Seglerſtr. 


 Slhlergelellen 


und 1 Laufſburſchen verlangt fofort 
Joh. Feder. Tiſchlermeiſter, 
Graudenzerſtraße 8B. 81. 


Beli Darlehn — 


Maurer 


A. Teufel, Baugeſchäft. 


ohne Bürgen. Ratenrückzahlung, gibt 
ſchnellſtens 
Selbſigeber Marcus, Berlin. Schön⸗ 


hauſer Allee 135. (Rückp.) ſtellt ein 


und Bettage 


Mittwoch den 18. November 1914, abends 7 Uhr, 
in der Garniſonkirche: 


Kirchen⸗Konzert 


unter Mitwirkung von Herrn Fritz Dreher. Opernſänger vom Stettiner Stadt» 

II. J. 

Marks und Frl. Karla (Sopran), Herrn Obermuſikmeiſter Max Böhm 

(Cello) und der Thorner Liedertafel, veranſtaltet von Fritz Char, königl 
Muſikdirektor (Orgel). 

Eintrittskarten zu 1 Mark, Familienkarten 3 Stück 2 Mark, Schüſerkarten 

0,50 Mark in der Buchhandlung son Walter Lambeck. 


Berwertungs ⸗Genoſſenſchaft k. G. m. 


Weihnachts⸗ 


loser (Berlin), F au Profeſſor 


Am Bußlage 


Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn, 


2. ordentliche Generalverſammlung: 
Montag den 23. November 1914, abends 8 Uhr, 


im Artushof, 
wozu wir unſere verehrlichen Mitglieder ergebenſt einladen. 
Tagesordnung: 


1. Bericht über das 1., 2. und 3. Quartal 1914. 
2. Beſprechung allgemeiner Angelegenheiten. 


Der Auſſichtsrat des Vorſchuß⸗Vereins 


k. G. M. u. H. 


Mallon, Vorſitzender. 


ö Die Mittelung vom 26. Juni 1914 über den Mitgliederf.aud berichtigen 
wir dahin, daß nicht 6 Mitglieder mit 14 Auteilen ansgeichieden, 
A 5 1 


17 hin ugekommen, 
13 1 
10 5 


ausgeſchieden, 
hinzugekommen ſind. 


und Gemüſe⸗Bau⸗ 5 


dolf Kittler. 


eldſpenden 


geeignete Artilel: 


1 a. geſtrickte Pulswürmer 0,50 Mk. 
| 1 Bolten Ohrenſchützer 0,60 Ml. 
5 Re Poſten Leibbinden (Slanel) 1.35 Mk. 
75 Poſten Fußlappen, Baar 0.40, 0.35 Mk. 
I or. Posten geſtrickte Soden, Baar 0.65 Ml. 
Mllltärhandſchuhe (gestrickt), große Auswahl Brustbeutel, 
Kniewürmer, Kopfſchützer, warme Unterkleidung, 
wollene, gestrickte Weſten u. Sweater (feldgrau). 


—— Farions mit Spender⸗Adreſſe gralis jo lauge an 


„Salomon | ir. 


let Hausverwalter 


zur Verwaltung mehrerer Häufer zu'n 


baldigen Antritt geſucht 
Angebote unter G. 257 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zum sofortigen Antritt wird eine tüchtige 


Koltolfin 


geſucht. Gut deen Bewerberinnen 
wollen ſich melden bei der 


Leibitſcher Mühle, 


Coppernikusſtraße 14. 
Für mein Kolonfalwaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche von ſofart 
eine Verkäuferin. 


Johanna Kuttner. Mocker, 
Graudenzerſtruße 95. 


Gelbe Wäſchenähterin 


per ſofort geſucht. 
Verein zur Unterſtützung durch 
Arbeit. Tau Kanter. 


Lehrfräuleins 


für die feine Küche fönnen ſich melden 
bei Frau Pohl. O ſizierkaſindo 21, 
T orn 2. 


Mädchen 


von gleich geſucht 
Bäckerei. Gerechteſtraße 11113 


1 Aufwartemädchen 


wird verlanat Baderſtr. 10, 1 Tr, 


„Auſwarke ſwartemüdchen 
geſuch Talſtraße 42 III I. 
3 in er ſſiges Schulmädchen für den 

Nachmittag auf ! Stunde geſucht 

Ge ſtenſtraße 16. III rechts. 


Fl Tu 
Tüchtiger. üngerer 


Zimmerpolier, 


(Berliner) zurzeit in Thorn ſucht 
Stellung. Angeb. unter P. 265 an die 
Geſchäſtslelle der „PB elle”. 


Gewandte Nühterin 
ſucht von ſofort Heimarbeit. Angeb. u. 
L. 268 an die Beimälisit d. d. „ reſſe. 

Junges Mädchen 
wünſcht Stellung in Kantine oder zu 


Kindern Angehote unter N. 267 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 
2 
5 


ane = | 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Rentiers Theodor Sieg 
tritt der Verein am Mittwoch den 18. d. 
Mts., nachmittags 1½ Uhr, pünktlich am 
Kaiſer Wilhelmdenkmal an. 


Der Vorſtand. 


ber in Thorn. 


Zur Beerdigung unſeres alten, braven, 
40 Jahre unſerem lieben Regiment treu 
gedienten Kameraden Theodor Sieg 
tritt der Verein am Mittwoch den 18. 


November. 13], Uhr nachmittags, vor 
der Leichenhalle des altſtädt. katholiſchen 
Friedhofs an. Alle Mitglieder, die in 
Thorn anweſend ſind, werden dringend 
gebeten, dem Kameraden Sieg die letzte 
Ehre zu LEE 


Der Boritand. 


Jiegeleiparl. 


Dienstag: 


Schmautwaffeln. 


Donnerstag: 
Spritzkuchen. 
Sutechalt. Milhfepnenter 


cht zu ll 
Wunsch. Elsnerode b. Thorn⸗Mocker. 


Gebr. Fahrrad 


1 kaufen geiucht. Angeb. mit Preis u. 
269 an die Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 


Fellbach er Handwagen 


115 erhalten zu kaufen geiucht, Angeb. u. 
1. 258 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Billig zu verkaufen: 


ein Kleiderſpind. Beitgeilell, Spiegel, 
Küchenſchrauk und Tiſche. 
Grabenſtraße 28. pat. 


Mantel, 


(Burka) gut erhalten. zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Brefie“. 


Mehrere gute 


‚Neite, Wagen: 
Nirheitshferde 
| 


ſtehen zum Verkauf bei 


Goetz, 
Mellienſtraße 3. 

Ein aut erhaltener 

Coupé-Wagen, 

ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſteht 
billig zum Verkauf bei 

Ein gut erhaltener, zweirädriger 

Dogkart 


ſteht billig zum Verkauf bei 
__ BR. Pı Puff. Tuchmacherſtraße 26. 


Mere Herinnstonnen, 
Bein: und Lilörflaſchen 


billig zu verkaufen. 
Mellienſtraße 61, im Laden. 


. a a rar 
Ein möbl. Zimmer 
iſt von ſofort zu vermieten, mit Kochge⸗ 

legenheit. Ausſicht nach der Weichſel. 
Weinbergſtraße 10a. bei Frau Schmidt. 


Daſelbſt find auch zwei ſeile Gäuſe 
zu verkaufen. 


Ein f 


Offizierpaletot 


zu Mie fen Gerechteſtr. 26, 2 Tr. 
elbſt 


möbliertes Zimmer 


ſofort zu vermieten. 
Möbſierſes Woßhn⸗ und Schlaf⸗ 


zimmer mit Burſchengelaß ſofort zu 
Tuchmacherſtraße 26, pat. 


Neugeborenes Kind 


in Pflege zu geben. Meldungen bitte an 
Diakoniſſenhaus Thorn⸗Mocker. 


Ich warne 


hiermit jedermann, meinem Manne 
Johann Haupt etwas zu borgen, 
da ich für nichts auftomme. 
Alma Banpt, Ziegelwieſe 
bei Roßgarten. 


vermieten. 


Weißer Foxterrier, 


zwei ſchwarze Flecken. brauner Kopf, 
geſtern fortgelaufen. Gegen hohe Bes 
lohnung abzugeben Breiteſtraße 20. 
Cin innger ſchwarzer. woll. Scha 
vom Bahnhof Mocker bis Leibitſcher 
Tor verloren gegangen Gegen Be 
lohnung abzugeben Mellienit rand 52, L 
Ein Täschchen mit Nuswelſen und 
einem Freifahrtſchein nach Paſſeuheim 
auf dem Wege vom Rathaus nach der 
Baderſtraße verloren. Abzugeben bei 


Weber. Weber. Copperuikusſtr. 11, Hof. 1. 11, Hof, 1. 


ahrgang 1914, 


der „Preſſe“, 
kauft zurück 


die Ge ſchäftsſtelle. 


Hierzu zweites Blatt. 


Ur. 270. 


horn, Dienstag den 17. November 1014. 


Die Preſſe. 


Die islamitiſche Welt. 

Der Islam zählt in Europa, Aſien und Afrika 
rund 250 Millionen Bekenner, ſtellt alſo einen recht 
erheblichen Prozentſatz der Geſamtbevölkerung 
unſerer Erde dar. Wenn Rußland auf ſein uner⸗ 
ſchöpfliches Menſchenmaterial pocht, ſo verdient doch 
darauf hingewieſen zu werden, daß der Zar ein⸗ 
ſchließlich der entfernteſten aſiatiſchen Vaſallenſtaaten 
nur über 166 Millionen Köpfe gebietet, während 
der Padiſchah, d. h. der türkiſche Sultan, das Ober⸗ 
haupt von rund 250 Millionen iſt. Die 75 Sekten, 
die man im Islam unterſcheidet, trennen ſich nur 
in unweſentlichen äußerlichen Fragen, in den reli⸗ 


giöſen Kernfragen ſowie in der Anerkennung des 


Padiſchah als ihres Oberherrn find fie einig. In 
Egypten und in den übrigen früher der Türkei ge⸗ 
hörigen Staaten Nordafrikas leben gegen hundert 
Millionen Mohammedaner, in Indien, das eine 
Geſamtbevölkerung von 316 Millionen hat, gegen 
60, in Perſien und Afghaniſtan etwa 12 Millionen. 
Im europäiſchen Rußland gibt es gegen drei und 
im aſiatiſchen Rußland über zehn Millionen Mo⸗ 
hammedaner. Das türkiſche Reich in Europa und 
Aſien zählt 16,5 Millionen Seelen, in China woh⸗ 
nen mehr als 20 Millionen Bekenner des Islam. 
Nimmt man die Geſamtbevölkerung der Erde auf 
1700 Millionen Menſchen an, ſo entfallen davon 
auf Mohammedaner etwa 14 Prozent. 

Der Begründer des Islam, Mohammed, wurde 
um das Jahr 570 in Mekka geboren, heiratete als 
25jähriger eine reiche Kaufmannswitwe, in deren 
Dienſt der früh Verwaiſte bis dahin geſtanden 
hatte, gewann damit eine unabhängige Lebens⸗ 
ſtellung und ſann religiöſen Problemen nach, um 
im 42. Lebensjahre als Religionsſtifter aufzutreten. 
Nach zehnjähriger Tätigkeit hatte Mohammed erſt 
einige 70 Anhänger gewonnen, zu denen er, da ihm 
das Leben dort zu ſauer gemacht wurde, aus Mekka 
nach Medina auswanderte. Dieſe Auswanderung 
oder Hedſchra, die am 16. Juli 622 erfolgte, bildet 
den Beginn der mohammedaniſchen Zeitrechnung. 
In Medina ſtellte ſich Mohammed an die Spitze 
einer kriegeriſchen Gemeinde und hatte zahlreiche 
Kämpfe mit den ihm feindlichen Mekkaleuten zu 
beſtehen, wobei er mehrmals ſiegte, einmal aber 
auch die Eroberung Medinas mitanſehen mußte 
und ſelber im Kampf verwundet wurde. Als ſeine 
Gemeinde auf 10 000 Gläubige angewachſen war, 
eroberte er Mekka und unternahm dorthin eine 
Pilgerfahrt, die für alle ſpäteren Pilgerzüge nach 
dem den Mohammedanern heiligen Mekka vorbild⸗ 
lich geworden iſt. Die Erfüllung des Wunſches, die 
Byzantiner ſeiner Lehre durch einen Kriegszug zu 
unterwerfen, erlebte Mohammed nicht mehr, er 
ſtarb am 8. Juni 632. Arabiſcher Fanatismus und 
Beuteſucht breiteten die neue Lehre ſchnell über 
Weſt⸗ und Zentralaſien, über Afrika und das Tür⸗ 
kenreich aus 

Der Islam, die „Ergebung“ in Gott, wie die 
Mohammedaner ſelber ihre Religion nennen, kennt 
keine Reformen, ſondern hat ſich heute noch die ihm 
vom Propheten gegebene Geſtalt unverändert er⸗ 
halten. Von beſonderer Wichtigkeit iſt es, daß die 
Lehre einen Unterſchied zwiſchen Staat und Kirche 


Thorner Krieasplauderei. 


VII. 

Die 14. Kriegswoche hat zwar die Entſcheidung 
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze nicht gebracht, 
aber die großen Hoffnungen der Verbündeten, die 
ſchon von einem Rückzuge der Deutſchen nach Brügge 
ſprachen, wohl endgiltig zu Grabe getragen. Vor 
allem hat das engliſche Preſtige auf dem Meere zwei 
Stöße erhalten, die es nicht wird verwinden können. 
Der deutſche Vorſtoß gegen Parmouth hat die 
Legende von der Unangreifbarkeit der engliſchen 
Küſten zerſtört, und der glorreiche Sieg bei Chile 
hat die qualitative Überlegenheit der deutſchen 
Flotte vor aller Welt dargetan. Dieſe Erkenntnis, 
welche die ſchönſten Ausſichten für die Zukunft er⸗ 
öffnet, hilft uns auch über den Schmerz um den 
Verluſt Kiautſchous hinweg. Deutſchlands herr⸗ 
lichſte Kolonie iſt vorläufig verloren. Doch haben 


die todesmutigen Verteidiger ſich einen unvergäng⸗ 


lichen Lorbeer um die Stirne gewunden. 


Die Militärverwaltung hat ſich zu Maß⸗ 


nahmen veranlaßt geſehen, die das gewerb⸗ 
liche Leben unſerer Stadt recht ſchwer 
treffen. Die Sache iſt auch in der letz en 


Stadrverordnetenſitzung geſtreift worden. Dabei 
wurde von einem Stadtverordneten der Wunſch ge⸗ 


äußert, daß die Maßnahmen möglichſt ſofort rück⸗ 


gängig gemacht würden, ſobald die Gründe, die zu 
den Maßregeln geführt haben, nicht mehr beſtünden. 
Vom Magiſtrat wurde eine Anregung ſeitens der 
Stadt bei den militäriſchen Behörden für zwecklos 


nicht kennt, vielmehr eine Gottesherrſchaft feſtſetzt. 


Der Koran, die Bibel des Mohammedaners, regelt 
nicht nur die kirchliche, ſondern auch alle Staats⸗, 
Schul⸗ und Juſtizfragen uſw. Der Padiſchah oder 
Großherr von Konſtantinopel iſt als Califf der 
Oberherr aller Gläubigen, ob dieſe nun in Indien, 
Egopten oder in politiſch zu Rußland gehörigen 
Gebieten wohnen. Kein Mohammedaner kennt das 
anders. And gerade die Tatſache iſt es, die die 
Möglichkeit einer einheitlichen islamitiſchen Be⸗ 
wegung mit gewaltigſten Wirkungen bietet. 


Der letzte Kampf der „Emden“. 


Über den letzten Kampf, dem die „Emden“ bei 
den Koiosinjeln zum Opfer fiel, liegt jetzt aus eng⸗ 
liſchen Blärlern eine Darſtellung vor, die weſentlich 
ausführlicher iſt als das bisher bekannt Gewordene. 
Korre, pondenten engliſcher Blätter melden von den 
Kokosinſeln: „Montag Morgen ſahen wir einen 
K.euzer mit vier Schornſteinen in voller Fahrt im 
Hafen einlaufen. Unjer Verdacht wurde erregt, 
weil der Kreuzer keine Flagge führte und ſeen 
vierter Schornſtein leicht erkennbar falſch war. Der 
Kreuzer warf Anker und ſandte zwei Boote mit drei 
Offizteren und vierzig Marınejoldaten an Land. 
Die Soldaten, die nun als Deulſche erkannt wurden, 
eilten zur Telegraphenſtation, verhafteten die Tele⸗ 
graphiſten, zerſtör ten die Inſtrumente, nahmen alle 
vorhandenen Waffen fort und ſtellten Wach poſten 
vor dem Gebäude auf. Trotz ihrer Erregung halten 
die Telegraphiſten ein Funkentelegramm über die 
Ankunft des fremden Kreuzers abſenden können. 
Das Auftreten der Deu. chen war ritte. lich; die 
Mannſchaften, un er Führung der Offiziere, er⸗ 
wieſen ſich als woh diszipliniert. Während die eine 
Hälfte der Mannſchaften die Funkenſtation gerjtörie, 
war die andere Hälfte mit dem Durchſchneiden des 
Kabels beſchäftigt. Um 9 Uhr ließ die „Emden“ 
die Serene ertönen, was bedeutele, daß die gelandete 
Mannſchaft zurückkehren ſolle. Alle Soldaten 
ſtürzten in die Boote. Ohne deren Ankunft abzu⸗ 
warten, dampfte die „Emden“ ab. Gleichzeitig ſah 
man den Kreuzer „Sydney“ ſich unter Volldampf 
nähern. Die „Emden“ wartete nicht das Näher⸗ 
kommen der „Sydney“ ab, ſondern feuerte auf 3700 
Meter Entfernung den erſten Schuß, der den 
Diſtanzmeſſer der „Sydney“ tötete. Die „Emden“ 
ſtach darauf unter Volldampf nordwärts in See, 
verfolgt von der „Sydney“. Deren erſte Schüſſe 
waren unſicher; bald aber wurde die Sicherheit 
ihrer Schüſſe erkennbar. Nach kurzer Zeit waren 
zwei Schornſteine und ein Maſt der „Emden“ weg⸗ 
geſchoſſen. Der zweite Schuß der „Emden“ tötete 
auf der „Sydney“ 3 Mann und verwundete 14. 
Während des weiteren Kampfes verſchwanden die 
kämpfenden Kreuzer allmählich am Horizont. Die 
in die Boote geeilte endet ai bg e kehrte an 
Land zurück und ging ſofort an das Auſwerſen von 
Laufgräben längs der Küſte, um Widerſtand leiſten 
zu können, falls die „Sydney“ einen Landungs⸗ 
verſuch machen ſollte. Da aber die kämpfenden 
Kreuzer verſchwunden blieben, gingen die deutſchen 
Soldaten an Bo. d des alten Schoners „Avesha“ 
und ſegelten unter Mitnahme zahlreicher Lebens⸗ 
mittel und Kleider ab. Seitdem hat man nichts 
mehr von ihnen gehört. Als in der Frühe des 
nächſten Tages die e zurückkehrte, erfuhr 
man von der Beſatzun inzelheiten über den 
Kampf. Die „Sydney“ hatte den Vorteil, ſchneller 
zu ſein als die „Emden“ und ſtärkere Geſchütze zu 
führen, ſodaß ſie den deutſchen Kreuzer mit ihren 
Geſchoſſen überſchütten konnte. Der Kampf dauerte 
80 Minuten. Schließlich lief die „Emden“ auf 
Grund an der Nordſeite der Inſel Keeling und 
wurde wrack, nachdem auf dem Hinterſchiff ein 


Entſchließungen haben. Gewiß treffen gewiſſe An⸗ 
ordnungen den Einzelnen ſchwer; es können ſogar 
Exiſtenzen zugrunde gehen. Aber ſolche Opfer müſſen 
im Intereſſe der Allgemeinheit getragen werden. 
Nichts darf uns in dem unbedingten Vertrauen zu 
unſerer Heeresleitung erſchüttern. Dann wird ſich 
auch die Hoffnung erfüllen, die der neue Stadtrat 
Weeſe bei ſeiner Amtseinführung Ausdruck gab, daß 
unſere alte Stadt Thorn aus dem Kriege ſtärker 
und glücklicher hervorgehen werde. 

Tauſende von mutigen Kriegern haben in den 
letzten Tagen wieder unſere Stadt paſſiert. Nach 
kurzem Aufenthalt ſind ſie weitergezogen zu Kampf 
und Sieg. Der Ruſſe ſoll die Grenzen unſeres Vater⸗ 
landes in größeren Maſſen nicht überſchreiten, das 
war der Gedanke, der alle beſeelte. So dürften 
denn die Ruſſen bei ihrem geträumten Siegeszuge 
nach Berlin auf einige Schwierigkeiten ſtoßen, die 
ſchwer zu überwinden ſein werden. Auch zahlreiche 
Mitglieder des Roten Kreuzes konnte man in 
unſeren Mauern ſehen. Wie man erfährt, iſt die 
Tätigkeit dieſer Braven heute nicht minder gefahr⸗ 
voll als die der Kämpfenden. Die Arbeit vollzieht 
ſich keineswegs allein hinter der Front fernab vom 
Schuß. Trotz der Furchlbarkeit der modernen 
Waffen gibt es auf den heutigen Schlachefeldern 
nur ſelten den Anblick von Hügeln Toter und Ver⸗ 
wundeter. Wenn irgend möglich, werden die Ver⸗ 
wundeten und Toten ſofort aus der Schlachtlinie 
entfernt, wobei die Mitglieder des Roten Kreuzes 
mit den Soldaten wetteifern. Zieht man nun noch 
inbetracht, daß unſere Feinde mitunter mutwillig 


auf die Samariter des Schlachefeldes, ohne ihre 


gehalten, da es ſich um rein militäriſche Maß⸗ Fahne zu beachten, ſchießen, ſo verſteht man, daß 
nahmen handele. Dieſer Standpunkt dürfte wohl auch die Verluſtliſte der Arzte und des Roten Kreu⸗ 
zes nicht unerheblich iſt. Ehre den Braven, die ihr 
eigenes Leben einſetzen, um das Leben anderer 
zu retten! 


der allein richlige ſein. Die Militärbehörde 
übernimmt die volle Verantwortung für den Schutz 
der Stadt, darum muß ſie auch volle Freiheit ihrer 


(Sweites Blatt.) 


32. Jahrg. 


Brand ausgebrochen war. Beide Kreuzer (ofen Wählerverſammlung, die Medizinalrat Dr. Hop⸗ 


ohne Erfolg Torpedos gegeneinander ab. Der 
Unterſcheed zwiſchen den 26 Knoten Schnelligkeit 
der „Sydney“ und den 24 Knoten der „Emden“ 
hatte bewirkt, daß der briti che Kreuzer in der Lage 
war, den Abſtand zwiſchen beiden Scheffen während 
des Kampfes zu beſtimmen, ſodaß er jene ſchweren 
Geſchütze zur vollen Wirkung bringen konnte. — 
Im Kampf mit der „Emden“ wurde auch ihr 
05055 „Buresk“ von der „Sydney“ in Grund 
gebohrt.“ 


F.egattenkapitän von Müller 


genoß in England, trotzdem er den Engländern 
vielen Schaden ee hat, ehrliche Achtung und 
Bewunderung, ſowohl wegen ſeiner Ritterlichteit, 
als auch wegen ſeines Mutes und ſeiner Tüchtigkeit. 
So ſchreibt „Daily Chronicle“: „Der Kapitän er: 
wies ſich nicht allein als tapferer und fähiger 
Offizier, ſondern zeigte auch Ritlerlichkeit in der 
Behandlung von Mannſchaften und Paſſagieren der 
erbeuteten Schiffe. Wir können alle den Hut ab⸗ 
nehmen vor dem Kapitän.“ — „Morning Poſt“ 
ſagt: „Die „Emden“ hat mehr Schaden angerichtet, 
als die ganze deutſche Flotte zuſammen. Wenn 
Kapitän von Müller, falls er gerettet ſein ſollte, 
engliſchen Boden be.reten jollte, darf er gewiß ſein, 
daß er von uns jubelnd mit herzlichem Händedruck 
empfangen werden würde.“ — „Daily News“ führt 
aus: „Die engliſche Nation hat heute nur einen 
Schmerz, und der iſt, daß ein großer Teil der Be⸗ 
ſatzung der „Emden“ umgekommen iſt. Die „Em⸗ 
den“ wird ebenſo wie die „Alabama“ immer in der 
Geſchichte der Marine fortleben.“ 


Die engliſchen Schiffsverſicherungsprämien 
um 50 Paozent gefallen. 


Sämtliche Schiffsverſicherungsprämien für 
Schiffe, die öſtlich vom Suezkanal beſtimmt ſind, 
fielen ſofort nach Bekanntwerden der Nachricht von 
der Unſchädlichmachung der „Emden“ um die Hälfte. 


Der Schaden, 


den die „Emden“ den Engländern zugefügt hat, 
wird jetzt auf 80 Millionen Mark geſchätzt. 


Weitere Preßſtimmen. 


Die Wiener Blätter äußern aufrichtige Trauer 
über das Schickſal der heldenmütigen „Emden“, 
deren Untergang den moraliſchen Triumph, den ſie 
für das deutſche Volk davongetragen habe, nicht ver⸗ 
leren machen könne. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: 
„Die „Emden“ hat dem deutſchen Volke das leuch⸗ 
tendſte Vorbild von deutſcher Tüchtigkeit, Ent⸗ 
chloſſenheit und Wagemut gegeben und hat die 
unge deutſche Flotte mit unvergänglichem Ruhme 
bedeckt. Sſterreich⸗ Ungarn ſendet den heroiſchen 
Männern, die ihr Beſtes und ihr Außerſtes taten, 
ſeinen Gruß und iſt Kol, das Volk, das ſolche 
Helden e hat, ſeinen Bundesgenoſſen 
nennen zu können. ir bewundern uneingeſchränkt 
die Kühnheit des Kommandanten Kapitäns von 
Müller und beglückwünſchen ihn zu ſeinem Anter⸗ 
nehmungsgeiſt, der ſich mit Menſchlichkeit ver⸗ 
bindet.“ ; 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 13. November. (Feuer.) In Sieg⸗ 
friedsdorf brannten der Stall und die Scheune des 
Beſitzers Hermann Heinrich ab. { 

e Brieſen, 13. November. ee Der 
älteſte Bürger unſerer Stadt, Landwirt Gottlieb 
Sand, iſt im Alter von 95 Jahren geſtorben. — 
Geſchäftsführer Ernſt Sand, gegenwärtig als Leut⸗ 
nant der Reſerve auf dem ann Kriegsſchauplatz 
hat das Eiſerne Kreuz erhalten. — In der geſtrigen 


Wie wir wiſſen, hat die Kriegsbegeiſterung 
etwa 1½ Millionen Kriegsfreiwilliger zu den 
Fahnen gezogen. Daß es unter einer ſo gewaltigen 
Zahl auch manches verwöhnte Mutterſöhnchen den 
freiwillig übernommenen Dienſt recht hart empfin⸗ 
det, darf nicht wundernehmen. Leider macht ſich 
mancher durch heimliche Entfernung auch fürs ganze 
Leben unglücklich. Mit einem ſo traurigen Falle 
hatte ſich auch das hieſige Kriegsgericht wieder zu 
beſchäftigen. Bisher ſind zwei ſolcher Fälle hier zur 
Verhandlung gekommen, wo ſich Kriegsfreiwillige 
durch Flucht ihrer Pflicht zu entziehen ſuchten und 
zu der Mindeſtſtrafe von 5 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt werden mußten. Es beſtehen in den jungen 
Köpfen Irrtümer, die ſchwer auszurotten ſind. Sie 
meinen nämlich, ſolange fie den Fahneneid noch 
nicht geleiſtet haben, ſind fie keine richtigen Sol 
daten und noch Herren ihres Willens. Das iſt 
ebenſo falſch, als wenn ſie meinen, ihnen müßten 
erſt die Kriegsartikel vorgeleſen werden. Andere 
wiederum meinen, daß die Nefrutendepots, denen 
ſie zunächſt angehören, keine mobile Truppe ſeien. 
Das iſt zwar an ſich richtig, aber eine heimliche 
Entfernung zum Zwecke dauernder Entziehung vom 
Dienſte iſt dennoch Fahnenflucht im Felde, wenn 
für das ganze Land der Kriegszuſtand erklärt iſt. 
Häufig machen bei den Verhandlungen die Ange⸗ 
klagten den Einwand, daß ſie fortgegangen ſeien, 
um ſich bei einem anderen, ihnen mehr zuſagenden 
Truppenteil zu melden. Selbſt, wenn dieſer An⸗ 
gabe Glauben geſchenkt würde, könnte das an der 
Beſtrafung nichts ändern. So erwähnte der Ver⸗ 
handlungsleiter nebenbei einen Fall, wo es einem 
jungen Manne nach ſeiner unerlaubten Entfernung 
talſächlich gelungen war, ſich anderweitig im Dienſt 
des Vaterlandes wacker zu betätigen. Trotzdem 
wurde er nach der Entdeckung feſtgenommen und 
ſieht nun ſeiner Beſtrafung entgegen. Wohin ſollte 


mann leitete, wurden folgende Kandidaten für die 
Stadtverordnetenwahl aufgeſtellt: Für die 3. Ab⸗ 
teilung Rentner Karl Klempahn, Betriebsleiter 
Korb, Töpfermeiſter Goldian, Kaufmann Chwial⸗ 
kowski und Arzt Dr. Szezepanski; für die 2. Ab⸗ 
teilung Fleiſchermeiſter Köhler, Kaufmann Blalecki, 
Kaufmann David Pottlitzer und Kaufmann Ernſt 
Radatz; für die 1. Abteilung Rentner Wilh. Brien, 
Zimmermeiſter Güniher, Rentner Schinauer, Kauf⸗ 
mann Sally Kallmann und Fabrikbeſitzer Dahmer. 
— In Pfeilsdorf wurde unter Mitwirkung der 
Lehrer ein vaterländiſcher Familienabend ver⸗ 
anſtaltet, der einen Reinertrag von 150 Mark zum 
beſten des Roten Kreuzes brachte. 

12 Schwetz, 11. November. (Verſchiedenes.) Mit 
der Stellvertretung des zur Fahne einberufenen 
Poſtdirektors Ribes iſt der Poſtinſpektor Hoffleit 
betraut worden. — Der Kreisverein vom Roten 
Kreuz hat bis jetzt 30 Kiſten mit Liebesgaben für 
das 17. und 20. Armeekorps und das Landwehr⸗ 
Regiment Nr. 5 ins Feld geſchickt. Sie enthielten 
u. a. 511 Wollhemden, 164 Paar Unterbeinkleider, 
593 Paar Strümpfe, 312 Paar Pulswärmer, 7350 
Zigarren und Zigaretten. In unſerer Stadt ſind 
für die Armeeverwaltung 1400 Paar Strümpfe und 
1225 Paar Pulswärmer geſtrickt worden. — Neu 
ausgebrochen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche in 
Haſenau, Groß Lonk, Buſchkowo und Rasmus⸗ 
hauſen. — Um auch die männliche ländliche Jugend 
für den Kriegsdienſt vorbereiten zu können, ſoll 
dieſe aus benachbarten Ortſchaften und Gehöften 
vereinigt und mit dieſer nicht nur an Sonntagen, 
ſondern auch an vereinzelten Nachmittagen geübt 
werden. 

e F.eyſtadt, 12. November. (Tod durch Gas⸗ 
vergiftung. Martini⸗ Pferdemarkt.) Durch Gas⸗ 
vergiftung iſt höchſtwahrſcheinlich der Fettviehhänd⸗ 
ler Hermann König in der Nacht zu geſtern ums 
Leben gekommen. Am Tage zuvor hatte der Maler 
in der Wohnung gearbeitet. Vielleicht iſt dabei an 
die Gasleitung geſtoßen worden; denn es war am 
Morgen in dem Zimmer, in dem K. allein ſchlief, 
Gasgeruch, und es wurde auch eine kleine ſchad⸗ 
hafte Stelle an der Leitung feſtgeſtellt. Die Gas⸗ 
lampen waren vor Beginn der Arbeit entfernt 
worden. Da es an einem Arzte fehlte, konnte 
weder Hilfe gebracht noch bis jetzt die genaue Todes⸗ 
urſache feſtgeſtellt werden. — Der Martini⸗ 
Pferdemarkt war nur ſchwach beſchickt. Es war faſt 
lauter minderwertiges Material angebracht. Ein 
gutes Ackerpferd brachte 1250 Mark. 
mußte der Seuche wegen ausfallen. 

d Sirelno, 12. November. (Durch Feuer) 
würd in Raſchleben dem Anſiedler Hermann 
Koch eine Scheune mit Inhalt und Inventar ſowie 
ein Stall zerſtört. Es wird e Sue 
Poſen, 13. November. (Der frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete Graf Matthias Mielzynski,) der, wie 
erinnerlich, im Februar dieſes Jahres vom Schwur⸗ 
gericht Meſeritz von der Anklage des Mordes frei⸗ 
geſprochen wurde — er hatte in der Perſon ſeines 
Neffen den Liebhaber ſeiner Frau erſchoſſen —, 
befindet ſich auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze und 
hat bei den Kämpfen um Auguſtow das Eiſerne 
Kreuz erſter Klaſſe erhalten. 

Poſen, 13. November. (Gegen die beun⸗ 
tuhigenden Gerüchte.) Der Oberpräſident 
von Eiſenhart⸗Rothe erlüßt 11 15 Be⸗ 
kanntmachung: „Einzelne Maßnahmen, die 
in letzter Zeit in den zum Bereicht des 5. Armee⸗ 
korps gehörenden Grenzkreiſen der Pro⸗ 
vinz Poſen getroffen ſind, haben unter der Be⸗ 
völkerung hier und da eine gewiſſe Beunruhigung 
hervorgerufen. Mit Zuſtimmun des Herrn ſtell⸗ 
vertretenden kommandierenden Generals kann ich 
erklären, daß dieſe Maßnahmen lediglich aus mili⸗ 
täriſchen Rückſichten erfolgt ſind und nur den Zweck 
r ˙ . — 
es ſchließlich auch führen, wenn jeder Kriegs⸗ 
freiwillige nach eigenem Belieben die Truppe 
wechseln dürfte! Sich heimlich vom Dienſte zu ent⸗ 
fernen, iſt das Verkehrteſte, was der Kriegs⸗ 
freiwillige machen kann. Doch das ſind ver⸗ 
ſchwindende Ausnahmen, die das ſchöne Geſamtbild 
unſeres Volkes in Waffen nicht zu trüben vermögen. 
Sind doch ſchon Hunderttauſende der neuausgebil⸗ 
deten jungen Mannſchaften hinausgezogen zum 
blutigen Strauß. Schüler, die noch vor wenigen 
Wochen die Schulbank drückten, junge Kaufleute, 
Lehrlinge, Söhne aus allen Häuſern. Und aus den 
Knaben ſind Männer geworden und aus den Män⸗ 
nern Helden. Aus ihren Feldpoſtbriefen leſen wir, 
wie ſie alle Beſchwerden mit grimmigem Humor 
ertragen, wie ſie darauf verzichten, ihren äußeren 
Menſchen herauszuputzen. Angewaſchen, unraſiert 
mit langen Haaren und lehmbeſchmierten Anifor⸗ 
men, ſo ſchauen ſie aus, das Auge furchtlos gegen 
den Feind gerichtet. „Laßt wehen, was nur wehen 
kann, Standarten wehn und Fahnen. Wir wollen 
heut uns Mann für Mann zum Heldentode 
mahnen“, ſo ſprach vor hundert Jahren der Frei⸗ 
heitsdichter Arndt zu ſeinem Volke. Solch eine 
Mahnung erſcheint heute nicht mehr am Platze. 
Heute haben die Offiziere zu tun, um die Unge⸗ 
ſtümen zurückzuhalten. Dem heutigen Soldaten iſt 
es ein ganz ſelbſtverſtändlicher Gedanke, ſein Leben 
ohne Schonung dahinzugeben, gleichviel, ob er der 
einzige Sohn ſeiner bangenden Eltern iſt, oder ob 
daheim Weib und Kind für ihn beten. Der Geiſt 
echter Kameradſchaft verbindet den Offizier mit 
dem letzten Mann. Obgleich umklammert von 
eiſerner Disziplin, ſchreiten deutſche Truppen doch 
als echt freie Männer dem Tode entgegen. „Drum, 
die ihr uns liebt, nicht geweint und geklagt: das 
Land iſt ja frei und der Morgen tagt, wenn wir's 
auch nur ſterbend gewannen!“ So dachte einſt 
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Königs Georg V. von England und zugleich einer 
der nächſten Freunde des Monarchen, in deutſche 
e e e nämlich der Viscount 
Crichton, Major im Regiment der Garde zu 
Pferde, deren Offiziere den vornehmſten Adels⸗ 
familien anzugehören pflegen. Viscount Crichton 
iſt der älteſte Sohn und Erbe des Grafen von Erne. 
Er hat den König, ſchon als dieſer noch Prinz von 
Wales war, als Adjutant auf ſeiner Reiſe durch die 
Kolonien begleitet und führt jetzt den Titel eines 
„Equerry“ Seiner Majeſtät. was wörtlich Gtall- 
meiſter heißt, ſinngemäß aber aus der engliſchen 
Hofſprache in die deutſche übertragen „Flügel⸗ 
adjutant“ bedeutet. Viscount Crichton ſteht dem 
königlichen Hauſe aber auch verwandlſchaftlich nahe, 
indem er ſeit 1903 mit Lady Mary Grosvenor, 
einer Tochter des erſten Herzogs von Wejtminiter, 
vermählt iſt, deren ältere Schweſter, Lady Margaret 
Grosvenor, den Herzog von Teck, den älteſten 
Bruder der Königin Mary, zum Gemahl hat. Auch 
ein Bruder der Herzogin von Teck und der Vis⸗ 
counteß Crichton, Lord Hugh Grosvenor, Kapitän 
im erſten Leib⸗Garde⸗Regiment, befindet ſich als 
Kriegsgefangener in unſeren Händen. 


Aus der Chronik von Ypern. 
(Nachdruck ne boten.) 
Die Geſchichte der meiſten flandriſchen Städtle iſt 
mit Blut geſchrieben. Immer wieder wurde der 
gewerbliche Fleiß ihrer Bewohner gehemmt durch 
Krieg, Sturm und Eroberung. Kein Jahrhundert 
verging, ohne daß feindliche Heere um ihren Beſitz 
miteinander 19 . Und dazu traten im Innern 
der Städte ſelbſt Verwickelungen und Verwirrungen, 
bürgerliche Streitigkeiten oder Glaubenskämpfe, die 
nicht minder erbittert und grauſam ausgefochten 
wurden. Der Name der Stadt Ppern, die augen: 
blicklich einen der wichtigſten Punkte in der Weſt⸗ 
front bildet, hat, 125 reibt die „N. G. C.“, längſt 
keinen Weltklang mehr. Und doch gab es eine Zeit, 
in der er jedermann vertraut war und namentlich 
von Schmuck und Putz liebenden ſchönen Frauen 
gern und dankbar genannt wurde. Das iſt freilich 
lange her. Gegen die Mitte des 13. Jahrhunderts 
erlebte Ypern feine Zeit der Blüte. Damals war 
es mit 200 000 Einwohnern (letzt lone es deren 
kaum 18 000) die reichſte und mächtigſte Stadt in 


Flandern und verſorgte viele Länder Europas mit 
den Erzeugniſſen ſeiner Webereien. Nicht weniger 
als 4000 Webſtühle waren in Betrieb. Die Tuch⸗ 
machergilde von Antwerpen wird bereits 1073 in 
Urkunden erwähnt, und im Jahre 1200 legte Graf 
Balduin IX. von Flandern den Grundſtein zu einer 
für ſie beſtimmten Halle, die erſt 1304 vollendet 
wurde und in ihrer Art zu den bedeutendſten Bau⸗ 
werken Flanderns zählt. Wenn die Engländer jetzt 
an der Seite der Franzoſen die Rolle der Verteidi⸗ 
er und Erretter Ypern ſpielen möchten, iſt es gut, 
ſcch der Tatſache zu erinnern, daß durch Englands 
Schuld Ypern herabſank von ſeiner ſtolzen Höhe 
und ſich niemals wieder aufzuraffen vermochte. 
Der Verfall von Ypern, den Volksaufſtände und 
die große Peſt von 1347 vorbereitet hatten, be⸗ 
ftegelte 1383 die Belagerung der Stadt durch die 
Engländer, welche die letzten Weber verjagten. Noch 
ſchwerere Zeiten brachen zwei Jahrhunderte ſpäter 
über Ypern ein, als die Bilderſtürmer ihr Unweſen 
trieben, die Truppen des Herzogs Alba mordend 
und plündernd ſich nahten, erſt, 1587, die Geujen 
und dann, 1584, Alexander Farneſe die Stadt ein⸗ 
nahmen, deren Einwohnerzahl bis auf 5000 herab⸗ 
ſank. In den Eroberungskriegen Ludwigs XIV. 
ward Ypern nicht weniger als viermal, nämlich 
1648, 1649, 1658 und 1678, von den Franzoſen be⸗ 
zwungen und 1713 mit Frankreich vereint. Wäh⸗ 
rend des 18. Jahrhunderts hatte pern als ſoge⸗ 
nannte Barriere⸗Feſtung holländiſche Beſatzung, 
wurde jedoch im öſterreichiſchen Erbfolgekriege zwei⸗ 
mal, 1744 und 1747, von den Franzoſen geſtürmt 
und 1794 von den franzöſiſchen Revolutionsheeren 
erobert, Der Wiener Kongreß ſprach Ypern dem 
Königreich der Niederlande zu, und 1830, als Bel⸗ 
eln ſich von den Niederlanden oblöſte, wurde es 
elgiſch. Zeugt die Halle der Tuchmachergilde, 
deren Sklupturen die Franzoſen 1794 aus reinem 
Mul willen zerſtörten, von entſchwundener Pracht, 
ſo haben doch die Valenciennes⸗Spitzen, die in 
Ypern angefertigt werden, noch heute einen Ruf 
über die Grenzen Belgiens hinaus. Einſt war 
Ypern auch ein ſtarkes und angeſehenes Bistum, 


und aus der Reihe der Biſchöfe von Ypern tagt, 
Cornelis Janſen hervor, der 1638 veritorbene Be⸗ 


gründer des Janſenismus, der von den Jeſuiten ſo 
heftig ed und ein VER lana 
heflige theologiſche Zänkereien verurſachte. 


Bekanntmachung. 

Gemäß § 2 der Verordnung des Bundesrats über das 
Ausmahlen von Brotgetreide 

vom 28. Oktober 1914 (R.⸗G. Bl. S. 461) laſſe ich die Aus⸗ 

mahlung von Weizen in der Weiſe zu, daß von einem Mehl, bei 

dem der Weizen mindeſtens bis zu 75 vom Hundert ausgemahlen 

wird, ein Auszugsmehl bis zu 30 vom Hundert hergeſtellt werden 


darf. 
Berlin W. 9 den 2. November 1914. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 


Dr. Sydow. 


gebracht. 
Thorn den 14. November 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Prima 


—. — — . ꝛ3s3SAiNlàůi'—— b 2 
Der zur Zelt herrſchende 9. nel e eee A 
Kohlenmangel erfordert 6 ll euren 
dringend äußerſte 


Bekanntmachung. 


offeriert preiswert 


Sparjamkeit 
bei der Beleuchtung mit Gas oder 
elektriſchem Licht. 
Alle Geſchäfts inhaber werden da⸗ 
her aufgefordert, 


ſofort jede Reklamebe⸗ 
leuchtung einzuſtellen und 
die Schaufenſterbeleuch⸗ zupa 
tung auf das allernot⸗ 


wendigſte zu beſchränken. 
Thorn den 13. November 1914. 
Die Polizei:Derwaltung. 


Bekanntmachung. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur Kenntnis Arbeitgeber, verſich 


Max Stein, 
Schwetz a. W. 


Suche zur Vertretung von ſogleich oder 
einen erfahrenen, gut 


Inspektor, 


eventl. ſpäter in verheirateter Stellung. 


R. Bremer, 


Segartowitz, Kreis Culm. 


Auf Beſchluß des Bundesrates 1 Verkäufer, 1 Lehrling 


findet am 1. Dezember 1914 eine] für mein Kolonialwarengeſchäft ſofor! 


ausgezahlt. Wer 


Aber! 


i Weſtpreußiſche 
2 
Kriegs-Verſicherung 
für den Krieg 1914. 
Für jeden Anteilſchein, der 10 Mark koſtet, werden unter 


Zugrundelegung der Verluſte des Krieges 1870/71 250 Mark 5 
10 Antailſcheine gelöſt hat, 


auch das Bistum beſteht ſeit 1801 nicht mehr, und 
Ypern mußte ſich ſeitdem begnügen, eine kleine. 
beſcheidene Provinzſtadt zu ſein, die, abſeits vom 
breiten Strom des Fremdenverkehrs gelegen, nur 
von Kunſtfreunden, hauptſächlich aus Deutſchland, 
aufgeſucht wurde. Erſt das Jahr 1914 hat Ypern 
wieder zu einer Berühmtheit verholfen, die freilich 
mit der Vernichtung des größten Teils der ehr⸗ 
würdigen, alten Stadt recht teuer erkauft ſcheint 


Gedankenſplitier. 
Kein deutſcher Soldat läßt ſeinen Offizier im⸗ 
ſtich — das haben wir erfahren. 
Bismarck im Reichstag 6. Februar 1888. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mit woch den 18. November 1914 (Bußtag). 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Pfarrer Lic. Freytag. Nachher Beichte und Abendmahls⸗ 
feier. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. Kollekte 
für die Diaſpora⸗Auſtalten in Kohiſſau. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubte. Danach Beichte und Abendmahl. 
Kollelte für die Diaſpora⸗Anſtalten in Kobiſſau. Abends 
keine Gebetsſtunde 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gattesdienſt mit Abend: 
mahl. Feſungsgareniſonpfarter Bedherrn Nachm. 5 Uhr: 
Goͤttesdieuſt. Vorm 10 Uhr: weldgottesdieuſt in ter 
Lufiſchſffhalle. Feſtungsgarniſonpfarrer Mink. Kinder- 
gottesdienft fällt aus 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt und 
Kommunion. Vorbereitung 9! Uhr. Pfarrer Arndt. 

St. Georgenkirche. Vormittags 9˙ Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. Kollekte für die Diaſpora⸗ 
Anttalten Kobiſſau. 

Evangel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm 91 Uhr: 
Predigt ⸗Gottesdienſt mit Feier des heiligen Abendmahls. 
Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Früh 71, Uhr in Neu⸗ 
bruch: Goitesdienſt. Vorm. % Uhr in Gurske: Gottes⸗ 
dient. An beide Gollesdienſte ſchließen ſich Beichte und 
Abendmahl an. Pfarrer Baſedow. 

Evangel, Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lum au: Gottesdienſt mit Beichte und hl Abendmahl. 
Nuchm. 3 Uhr: Gottesdienſt in Goſtgau mit Beichte und 
hl. Abendmahl. Pfarrer Hiltmaunn. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böfendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Penſau: Gottesdienſt. Hierauf Beichte und Abend⸗ 

mahl. Pfarrer Prinz. 


8 


Inh.: Frau 


erhalt etwa eleklriſchen Bahn. 


2500 Mark, wer 20 Ankeilſcheine gelöſt hat, etwa 5000 Mark. El 


Weizen, 


Verſicherungsfähig ſind alle zum Kriegsdienſt Eingezogenen. 
Zuſchuß der Provinz 25000 Mark. 
ert Eure Angeſtellten und 
Arbeiter, 
Frauen, verſichert Eure Männer, 
— Väter, verſichert Eure Söhne, die im Felde 
0 | fiehen! - = ua: 


Anteilſche ine werden von uns ausgegeben. 


Kreisſparkaſſe Thorn. 
Nebenftelle Culmſee, 


Verwalter: Kaufmann v. Preetzmann. 


— Aunahmeſtelle Podgorz, 


Verwalter: Kaufmann Meyer. 


und Gerſte 


kauft zu Höchſtpreiſen die 


Leibitſcher Mühle, 


verbunde 
H 


Das Gymnasl 
Das Lyzeum 


werke, Metho 
keine Vorken 


Roggen 


Dle Oberrealschule 
D. Aditurlenten-Exam. 
Der Einj.-Freiwillige 
Die Handelsschule 


haben den Zweok, den Stugierenden 
1. den Besuch wissengfhaftlicher wird, 


besonders die durch den Schul- 


Berlin, 14. November. (Butterbericht von Müller und 
Braun. Berlin, Lothringerſtraße 43.) Infolge der Bahn⸗ 
ſperre für Oſt⸗ und Weſtpreußen find die Eingänge kleiner 
geworden, doch genügten dieſelben immer noch, um den 
ſchwachen Konſum zu befriedigen. 


Wetter- Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 16. November. 


*. — 
Name 2 2 Su Willerimgse 
bei Veöbe 8 8 8 Welte 8. verlauf 
ei Beobach ss = Wetter 8 der lehzlen 
tungsſtattonf 8 8 Fr 24 Stunden 
a a 
Borkum 745,2] RD Regen 7 vorw. heiter 
Hamburg 740.50 Regen 2] zieml. heiter 
Swinemünd. 42,2 0 SO Schnee 1! vorw. heiter 
Neuſabrwaſſer 751,4 SO bedeckt 11 vorw. heiter 
Y nzig — — — — — 
Kö. igsberg 753, S wolkig 1 vorw. heiter 
Memel 52,0 S wolkig 2 zieml. heiter 
Metz 747.2 S W Regen 5 mein bewölkt 
Hannover 744,515 Regen 3 vorw. heiter 
Mandevurg 1744,86 bede et 3] zieml. heiter 
Berlin 745,710 beveitt 2 vorw. heiter 
Dresden 746,180 wolkig 44 vorw. heiter 
Bromberg 748,8 S0 bedeckt 1 zieml. heiter 
Breslau 74301550 ſwoltig 2] Zieml. heiter 
„r. ntfurt. 749,4 SW Regen 60 zieml. heiter 
tar:srihe 45,1, SSW Regen 80 zieml. heiter 
Munchen 48.7 SSO woltig 5] vorw. heiter 
Brag 748 SSW bedeckt 4 Zieml. heiter 
Wien 50,2][SSO bbedeckt 30 vorw. heiter 
Krakau 752.4010 halb bed. 1 zieml. heiter 
Lemuerg — — — — — 
Der mannſtat 6.6 SO bedeikt 4 vorm. heiter 
ungen 741.9 NO bedeckt 80 zieml. heiter 
st penhagen 748,8 SW halb bed.“ 4 — 
Su dlalm 50.500 wolkenl. 5 zieml. heiter 
Narlſtad 752,5 NRO Iwolfent.| 12] vorw. heiter 
Yaparanda 1743,78 bedeitt 5 zieml. heiter 
Archangel — — — — — 
iarritz — — — — — 
Rom 756,8 N heiter 4 vorw. heiter 
17. November: Sonnenaufgang 7.26 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.03 Uhr. 
Mondaufganug 7.2. Uhr, 


Monduntergang 3.14 Uhr. 


Sumilien- u. Sremdenpenfion 


Hauptmann Schultz, geb. Niall 


Merlin M. 30, Habsburgerſtr. 10, 1, 
: Telephon Nollendorf 8197. : : 
5 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendorſpiatz, 2 Minuten von der 


Zimmer mu u. ohne Penſion, auch tage» u. wochenweiſe. 
eklriſch Licht und Bad. Mäßige Bıeife. 


mit eingehendem briellichen Fernugterricht. 
gegeben vom Rustinschen Lehrinszſtut. 
Kedigiert von Frofessor C. Hlzig 


um Die Studlenanstalt 9 
Das Lehrerinnen- Ber wiss. geb. Mann 
Die Landwirtschafts- 
schule 
Die Ackerbauschule 
Die landwirtschaftl. 
Fachschule 


n Lieferungen & 90 Pl. 
(Einzelne Lieferdggen à Mark 1.25.) 


Diewissenschaftlichen Unter 


de Rustin, 4 
ntnisse voraus und 
licher Lehranstalten naohgeahmt 


nterricht in so ein- 
gründlioher Welse er- 
Ass jeder den Lehr- 

stoff verstehen muss, und 

. dass bei dem d 

unterrioht auf die I 

anlagung jedes Schülers Rüoksioht 

genommen wird. 


Andliche W zur Ablezung von Aufnahme- und Abschl 
prüfungen usw. — Vollständiger Ersatz für den Schulunterricht. 


Viehzählung im deutſchen Reiche geſucht. 


ſtatt. 

Die Zählbezirksliſten werden durch 
die Polizei⸗Revierbeamten ausgefüll, 
werden. 

Wir bitten, die Beamten in ihrem 
mühſamen Zählungswerk zu unter⸗ 
jtügen und durch vorherige Untel⸗ 
richlung zur Beſchleunigung des Zähl⸗ 
geſchäfts beizutragen. 

Die Zählung erfiredt ſich auf 
Pferde (ausſchließlich Militärpferde), 
Rindvieh, Schafe, Schweine und 
Ziegen. 

Thorn den 9. November 1914. 

Der Magiſtrat. 


Zur Aufertigung und Aende⸗ 
rung einfacher und eleganter 
Damenkleider, Slufen u. Röcke, 


äußerſt billig, empfiehlt ſich 
Frau F. Kowalski, Aliſt. Markt 28 2. 


Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ge 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich. 
zeilig repariert, in der 


Speziglanſtalt f. chen. Reinigung, 


nur Gerberſtr. 13115. pt. 


Gulgehendes Neitaurant 


mit Pierce umſtändehalber billig 
von ſofort oder ſpäter zu verpachten 
Näheres unter B. 252 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Suche 2400 Mark 


zum 1. Januar zur erſten Stelle. Ang. 
u. Q. 266 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Eduard Kohnert. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſoſort ein⸗ 
treten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf., 
Elifabethlir. 7. 


Ein Lehrling 


zum jojortigen Eintritt geſucht. 
Isidor Simon. Altitädt. Markt 15. 


— — 


Genannte Schreib 


Herr oder gebildete Dame. ucht 
Etappenmagazin Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 77, pt., links. 


Aelterer, militärfreier, ſchreibgewandter 


Mann 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 
Thorner Brotfabrik. G. m. b. H. 


Packer 


ſtellt ſofort ein 


GustayWeese, 


Honigkuchenfabrit, 
Betriebskontor Bacheſtraße 4. 


Laufburſchen 
H. Köpfe Pionier⸗Kantine. 


Leibitſch und Thorn. 


Kartoffeln 


zum Trocknen nimmt an 


Zuckerfabrik Neu⸗Schöunſee. 


Arbeiter 


für Betonarbeiten ſucht Polier Scholz. 
Meldungen Fabrik⸗Reuban 


Gustav Meese, 


Fritz Reuleruraße 22. 
— 


zum Bau der Feldartl.⸗Kaſerne in Thorn⸗ 
Mocker werden jofort eingeſtellt 


Meldungen auf der Bauſtelle beim 
Polier Gorezynski. f 


Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 
Duszynski, Zigarreuhaudlung. 
2 — 65 
Aniwärterin 
für vorm. ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 13. 2, links 


Saubere Aufwartefrau 


kaun ſich melden. Paſtorſtraße 2. 


Mach nenſchreibern, 


für „Adler“, die auch flott ſtenographieren 
kann, ſofort oder ſpäter geſucht. Anerbie⸗ 
ten mit Angabe der Gehaltsauſprüche 
unter N. 263 an die Geſchäftsſtelle 
der „Pieſſe“. 


Für eine Militärkantme ſuche anſtänd. 


Fräuleins 


als Verkauſerinnen. Angebote unter 
U. 245 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe. 


Heiferes Müdchen 


für alles, jauber und erfahren in Küche 
und Hausarbeit, ſofort geſucht, auch durch 
Vermittelung. Fiſcherſtraße 51, 2. 


uche von ſofort 


mehrere Wirlinnen, Stützen, Kochmamſell, 
Beriäuferiuinen für Konditorei, Büſett⸗ 
häuleins Kaſſieierin, Stubenmädchen, 
Köchin. Haus mädchen, Kellnerlehrlinge, 
junge Leute für Kantinen und Reſtau⸗ 
ronts, Lauſburſchen. Hausdiener und 
Kutſcher bei hohem Gehalt. 

Stanislaus Lewandowski. 

gewerbsmäßiger Stellenvermittier, 

Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Stube und Küche 


zum J. 12. 14 geſucht, nur Innenſtadt. 
Angebote unter ©. 253 an die Ge⸗ 
ſchäftsnelle der „Preſſe“. : 
Suche ſofort 
einfaches Zimmer. 
Angebote unter O. 264 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— — 


a ohnungs angebote 


Kalharinenfraße 10 
2. Et., 5 Zimmer mit reichlichem Zube⸗ 
hör, Gas, elekt. Licht, vom 1. April 1915 


zu vermieten. Nähere Auskunft beim 
Hausmeiſter, 3. Etage. 


Wohnungen 


Schulſtraße 11, hochparterre, 7 Zimmer 
und Garten, 

Schuljtrage 13, 2. Etage, 5 Zimmer, 

Bacheſtraße 17, hochparterre u. 2. Etage, 
je 6 Ziuimer. 

Sämtliche Wohnungen mit reichlichem 
Zubehör. Gas- und elekt. Lichtanlage 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auf Wunſch für erſtere 2 Wohnungen 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnung, 


Parkuraße 27, Hochparterre, 4 
mit reichlichem Zubehör, Gas und eleft 
Lichtanlage, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


mumer 


Parterre⸗Räume 


und großer Lagerplatz, Thorn⸗Mocker, 
Voßſtraße 1, von ſofort zu vermieten. 
Näheres Heiligegeiſtſtraße 16. 


Große Winnjarde 


mit aller Bequemlichkeit ſofort zu ver⸗ 


mieten. 
Wilhelmſtraße 11, 2, rechts. 
Möblierte 


Afferswohnungen 


gegen Quartierzettel. 
Ecke Neuſt. Markt und Gerechteſtr. 2. 


Saubere Schlafſtelle. 
Araberſtraße 3, 25 
zur Geld⸗Lotterie zugunsten des 
Bundes Jungdeulſchland. Zlehung 
am 24. und 25. Noveniber 1914, Haupf* 
gewinn 60000 Mk. à 3 Mk; 
zur Kölner Lotlerie zugunſten 15 
der deutſchen Werlbund⸗Ausſie 
lung; ber 
2 Ziehung am 27. und 28. Novem = 
1914, Hauptgewinn im Werte vo 
5000 Mark, 5 
3. Z ehung am 15. und 16. Deze 
ber 1914, Hauptgewinn im Werte vo 
5000 Mart. ar 
4. Ziehung am 5. und 6. Febru A 
1915, Hauptgewinn im Werte DO 
20.00 Mark, a 1 Mark; 1 
zur Wohlfahrts- Lollerie zu Zwecheg 
der deulſchen Schutzgebiete. Blei 
am 3, 4. und 5. Dezember 19 
Hauptgewinn 75000 Mk., a 3,30 
to zu haben Dei 
Dombrowski, £ 
tönigl, Zotterie-&inned me 
) Thorn, Breiteſtr. 2. 


— —— — 


